
 
41. Jahrgang                                       Februar 2012                                             438. Ausgabe 

 Karnevalssession erreicht  
                               den  
                           Höhepunkt    

  Dedinghausen im 
  Ausnahmezustand  

Monatliche Dorfzeitung für 
 Dedinghausen; seit 1972   

 
 

 
 

 
 

„Dorf mit 
Zukunft“ 

 

 
 

Ideen für gemein-
schaftsstiftende Pro-

jekte in Dedinghausen  
 

Wie in der Januar-Ausgabe an-
gekündigt, legt ����  in dieser 
Ausgabe ein Konzept zur Ver-
besserung der Sozialstruktur 
unseres Dorfes vor. 
Das von Ludger Schulte-Rem-
mert verfasste Konzept finden 
Sie auf Seite 3. Lesen Sie dazu 
auch den Kommentar auf Seite 
29. 

Der Fahrplan 
durch die 

5.Jahreszeit: 
 

Mi., 09.02. KFD-Karneval  
  im FZ Rixbeck 
Sa., 11.02. KCD-Karneval der Generationen im Bürgertreff 
So., 12.02. KCD-Akteure bei der AWO in Lippstadt 
So., 12.02. Kartenvorverkauf des KCD im Bürgertreff 
Fr., 17.02. Wagenbau der Teufelsgeiger  
Do., 16.02. Weiberfastnacht 
Do., 16.02. Karneval im Kindergarten 
Sa., 18.02. 32.KCD-Ball im Bürgertreff 
Mo., 20.02. Rosenmontag 
Mo., 20.02. Kinder und Teufelsgeiger ziehen durchs Dorf 
Mo., 20.02. KCD-Kindersitzung im Bürgertreff 
Mo., 20.02. Abends Kneipenkarneval 
Mi., 22.02. Aschermittwoch 
Mi., 22.02. Heringsessen im Gasthof Kehl 
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Dorf mit Zukunft – Ideen für gemeinschaftsstiftende  
Projekte in Dedinghausen 

von Ludger Schulte-Remmert 
 

Würden wir die Menschen in Dedinghausen fragen, ob sie gerne hier leben, so dürften es wohl vor 
allem jene bejahen, die sich mit dem Dorf und den Menschen hier verbunden haben: in der Nachbar-
schaft, im Freundeskreis, im Verein, beim Sport oder auf irgendeine andere Art und Weise. Gemeint 
sind Menschen, die hier ihre Wurzeln ausgebildet haben oder es gerade tun, Menschen, die diesen 
Ort und seinen Landstrich als Heimat empfinden. Doch geben uns diese Wurzeln noch Halt, wenn wir 
älter werden? Wie können wir den Zusammenhalt und die gegenseitige Hilfe im Dorf erhalten und 
stärken? Was bestimmt unsere Lebensqualität und wie können wir diese selbst gestalten? Was sind 
zukunftsfähige Leitbilder und Werte in der Dorfgemeinschaft? 
 

Mit dem folgenden Text sollen in 
drei Abschnitten gemeinschafts-
stiftende Projektideen für unser 
Dorf zur Diskussion gestellt wer-
den. Im ersten Teil A geht es um 
ein Gedankenspiel für ein örtli-
ches Wohnprojekt und ambulante 
Hilfen im Alter.  
Der zweite Teil B ist eine kleine 
Liste mit Anregungen für Deding-
hausen wie z.B. die Neubegrün-
dung eines Dorfladens.  
Im dritten Teil C geht es um eine 
Art Zukunftswerkstatt: Welche 
Herausforderungen kommen auf 
uns zu? Wie erhalten und gestal-
ten wir Gemeinschaft? Was soll 
uns in Zukunft leiten? 
Die unter A, B und C beschriebe-
nen Ideen durchdringen sich 
gegenseitig, sind aber auch ganz 
eigenständig wirksam sind und 
können somit unabhängig vonein-
ander durch verschiedene Akteure 
bearbeitet werden.  
Im letzten Abschnitt D sollen erste 
mögliche Schritte in der Umset-
zung der Ideen angedeutet wer-
den. 
A - Wohnprojekt  
 „Leben im Alter in 

Dedinghausen“ 
 

Der folgende Text soll Mut ma-
chen, die Vision eines Lebensor-
tes im Alter mitzugestalten, an 
dem ich als Mensch, mit dem, was 
ich bin, was ich brauche und was 
ich zu geben vermag, eingebun-
den bin in eine mir vertraute 
Gemeinschaft. Nicht irgendwo, 
sondern hier bei uns in Deding-

hausen!  
Worum geht es? 
 

�  Neu-/Umbau eines Hauses in 
Dedinghausen  

�  … mit unterstützenden Hilfen, 
wo weitgehende Selbständig-
keit möglich ist 

�  ... und professioneller Pflege, 
wo diese notwendig wird; 

�  Ergänzendes ambulantes An-
gebot beim Wohnen in den 
eigenen vier Wänden; 

�  Individuelle Wohnformen; 
�  Räume für Begegnung; 
�  Ernährung mit regionalem 

Bezug; 
�  Mitbestimmung und -gestaltung 

durch geeignete Rechtsformen; 
�  Aktive Vernetzung mit dem 

Dorfleben; 
�  Auch denkbar: Generations-

übergreifendes Wohnprojekt; 
 

Lenken wir zunächst den Blick auf 
drei grundlegende Aspekte des 
Alters:  
Ein erster davon ist, dass uns mit 
zunehmenden Jahren langsam 
aber sicher unsere physischen 
Kräfte verlassen. Das ist ein ganz 

natürlicher Prozess des Abbaus, 
der übrigens schon mit dem 20. 
Lebensjahr beginnt. Allerdings 
verschiebt sich die Altersgrenze, 
in der wir noch eine gesunde Vita-
lität spüren, immer mehr nach 
hinten. Noch vor wenigen Genera-
tionen waren Menschen auch in 
unserem Dorf jenseits der Siebzig 
Greise. Das ist heute anders, und 
dennoch lässt sich festhalten: ein 
Aspekt des Lebens im (höheren) 
Alter ist das zunehmende ange-
wiesen sein auf Hilfe durch 
andere Menschen. 
Ein zweiter Aspekt ist, dass wir mit 
Eintritt in die „silberne“ Lebens-
phase, deren Beginn oftmals mit 
dem Austritt aus dem Erwerbsle-
ben verbunden wird - also etwa 
mit Mitte sechzig – auf eine 
gewisse Art auch frei werden. Die 
eigenen Kinder sind aus dem 
Haus, berufliche Verpflichtungen 
treten zurück. Die Zeit ist nun reif, 
für das, was aus der Blüte der 
Jugend durch unser Lebensmitte 
hindurch zur Frucht geworden ist: 
ein vielfältiges Wissen und 
Können, verbunden mit einer 
gewissen Ruhe und Abgeklärtheit. 
Es kommt einem Erntedankfest 
gleich, wenn diese reichhaltige 
Lebenserfahrung den Jüngeren 
wieder zur Verfügung gestellt wird; 
wo sich altes Wissen mit neuen 
Erkenntnissen zu einem Ganzen 
fügt. Können wir es uns als 
Gesellschaft überhaupt leisten, 
auf diesen Beitrag der älteren 
Generation zu verzichten? 
Beide genannten Aspekte sind wie  
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ein Zusammenspiel aus Geben 
und Nehmen: aus Mittragen der 
Gemeinschaft durch Einbringen 
dessen, was als Lebensfrüchte 
erworben wurde und ausgetragen 
werden, wenn die Hilfe der 
Gemeinschaft benötigt wird. Aus 
diesem Zusammenspiel ergibt 
sich ein dritter Aspekt, der heutzu-
tage überhaupt nicht mehr selbst-
verständlich ist: Ich brauche als 
Mensch die geteilte Gegenwart 
mit anderen Menschen. Diese 
Verbundenheit bestimmt ganz 
wesentlich unsere Lebensqualität. 
Und damit diese Verbundenheit 
nicht zur Pflichtübung, nicht zur 
reinen Dienstleistung wird, sollte 
diese Zusammenleben aus freiem 
Entschluss und von Herzen her 
gewollt sein – von allen Beteilig-
ten. 
 

Vom Ideal zur Wirklichkeit 
und wieder zurück 
 

Das zuletzt beschriebene ent-
spricht dem Ideal, doch die Wirk-
lichkeit sieht oftmals anders aus, 
auch bei uns. Noch vor wenigen 
Generationen verblieben alte 
Menschen in der Familie, Sippe 
oder Gruppe, der sie ein Leben 
lang angehört haben. Doch diese 
familiären Zusammenhänge sind 
lange schon nicht mehr selbstver-
ständlich. Immer seltener wohnen 
mehr als zwei Generationen unter 
einem Dach. Somit ist auch bei 
uns Realität geworden, dass 
Menschen im Alter zunehmend 
alleine sind. Oder sie verlassen 
dieses Dorf, in dem sie vielleicht 
den größten Teil ihres Lebens ver-
bracht haben, weil nur noch 
anderswo ein bedarfsgerechtes 
Wohnen und Pflege angeboten 
wird.  
Es ist gut, dass es solche „exter-
nen“ Angebote gibt. Doch wenn 
ich die vertraute Heimat aufgege-
ben muss, geht Wesentliches 
verloren, was mir bisher Gebor-
genheit vermittelt hat! Mit Blick auf 
die Zukunft sollten wir uns des-
halb fragen: Was ist mir wichtig im 
Leben, was erfüllt mich mit 
Freude, was gibt mir Halt? Die 
Antworten dürften sehr individuell 
ausfallen: vielleicht ist es die 
unmittelbare Nähe zur Familie, zu 
den Kindern und Enkelkindern, die 

mir wichtig ist; vielleicht gibt mir 
Sinn, was ich für nahestehende 
Menschen tue; vielleicht sind es 
meine Hobbys, das Engagement 
im Verein oder die Begegnungen 
im Dorf mit liebgewonnenen 
Menschen, die mich erfüllen; viel-
leicht ist es auch der Gang zur 
Kirche und zum Friedhof oder die 
Atmosphäre des Schützenfestes 
(auch wenn ich selbst vielleicht 
schon lange nicht mehr hin-
gehe)... Was es auch immer ist, 
das uns Sinn vermittelt, es lohnt 
sich für dessen Erhalt zu kämp-
fen!  
Sicherlich wird jeder für sich und 
mit seinem direkten Umfeld 
schauen, wie er sein Leben im 
Alter gestalten will und muss.  
 

Doch könnten wir nicht viel 
mehr erreichen durch ein 
gemeinschaftliches Engage-
ment?   
 

Was hält uns eigentlich davon ab, 
unsere Lebensqualität im Alter 
durch eine gemeinsame Vision zu 
gestalten? Was hält uns davon 
ab, bei uns ein Haus zu bauen, 
wo Menschen zusammenleben 
können, die sich vertraut sind, wo 
die Eingebundenheit in das 
Dorfleben erhalten bleibt und die 
Verbindung zwischen alten und 
jungen Menschen gelebt wird. 
Was hält uns davon ab, ein Ange-
bot zu schaffen, in der professio-
nelle Pflege genauso gesichert ist 
wie ambulante Unterstützung zu 
Hause in den eigenen vier 
Wänden.  
Versuchen wir eine solche Vision 
zu konkretisieren... 
 

Zielgruppe 
 

Menschen, die in Dedinghausen 
leben und ihr vertrautes Umfeld 
erhalten wollen. 
Menschen, die Vorsorge für 
Wohnen und Pflege treffen wollen. 
Menschen, die in Verbundenheit 
mit anderen Menschen leben 
wollen. 
Menschen, die Sinnvolles tun 
wollen. 
Menschen, die ihre Zukunft selbst 
gestalten wollen. 
 

Grundvoraussetzung 
 

Es braucht für die Umsetzung 

einer solchen Vision eine ausrei-
chende Anzahl von Menschen, die 
so etwas können und wollen! 
 

Rechtsform 
 

Die geeignete Rechtsform für z.B. 
das Wohnprojekt ergibt sich aus 
den gemeinsam in einem Prozess 
definierten Zielen und Bedürfnis-
sen. Grundsätzlich sollte die 
Rechtsform die Initiative sichern 
(finanziell), ihre Akteure hand-
lungsfähig machen und den 
Gemeinsinn abbilden und organi-
sieren können. Denkbar sind mit 
Blick auf vergleichbare Projekte 
die Gründung einer Stiftung, einer 
Genossenschaft und eines 
Vereins.  
Besonders interessant erscheint 
für eine derartige Vision aus dörfli-
cher Initiative der Genossen-
schaftsgedanke. Er unterstützt die 
Ausrichtung am Bedarf, nicht am 
Profit! Eine Genossenschaft ist 
laut Wikipedia ein „Zusammen-
schluss von natürlichen bzw. juris-
tischen Personen, die sich 
gemeinsam unternehmerisch 
betätigen. Charakteristisch für die 
genossenschaftliche Organisati-
onsform sind [...] Mitgliederförde-
rung, Selbsthilfe, Selbstverantwor-
tung und Selbstverwaltung.“  
(Quelle: http://de.wikipedia.org/ 
wiki/Genossenschaft)  
 

Finanzierung 
 

Für den Aufbau eines Wohnpro-
jektes wird es letztendlich einer 
Mischung aus Eigenkapital, 
Eigenleistung, Darlehen und 
Zuschüssen bedürfen. Folgende 
Finanzierungsmöglichkeiten sind 
entnommen dem Vortragstext „Die 
Gestaltung und Finanzierung von 
Wohnprojekten“ von Rolf Novy-
Huy, Geschäftsführer der Stiftung 
trias, nachzulesen unter 
http://www.stiftung-trias.de/ 
fileadmin/Finanzierung_6-
2007.pdf 
 

�  Eigenkapital (z. B. als Genos-
senschaftsanteile oder 
Genussscheine, Gesellschafts-
anteile (GmbH, KG, GbR) usw.)  

�  Forschungsmittel für Modell-
vorhaben 

�  Stiftungsmittel für Altenwohnen 
�  Schenkungen und Erbschaften 
�  Private Darlehen 
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�  Grundschuld-/Hypotheken-

darlehen  
�  Auflage eines eigenen Projekt-

sparbriefes 
�  Bürgschaftskredite und Leihge-

meinschaften  
�  Öffentliche Finanzierungspro-

gramme (Kreditanstalt für Wie-
deraufbau) 

 

Professionalität 
 

Eine gute Idee reicht nicht aus! 
Für den Aufbau und Betrieb 
eines solchen Projektes braucht 
es neben der Finanzierung eine 
grundlegende Professionalität in 
Form von kaufmännischem, wirt-
schaftlichem und rechtlichem 
Sachverstand. Wichtig werden 
aber auch Kommunikationsfähig-
keit und ein Verständnis sozialer 
Prozesse sein. 
Wenn Sie Interesse an diesem 
Projekt haben, sprechen Sie 
bitte den Verfasser dieser Zeilen 
an. Wie, das erfahren Sie am 
Anschluss an das letzte Kapitel 
unter „D - Die nächsten Schritte“. 
 

B -  Anregungen für 
neue Gemein-
schaftsprojekte  

 

Was macht Lebensqualität in 
Dedinghausen aus? Viele Jahre 
gehörten die Einkaufsmöglich-
keiten bei Nünnerich und Kehl 
dazu, was neben dem Versor-
gungsaspekt auch eine soziale 
Dimension für das Dorfleben 
hatte. Solche Dorfläden sind 
wieder im Kommen, was z.B. die 
Lebensmittelkette Tegut in Hessen 
beweist. Mit einem neuen Konzept 
entstehen in Dörfern auch mit 
weniger als 1000 Einwohner neue 
Läden und bieten eine Mischung 
aus Bio-, Voll- und Discountsorti-
ment... 
Sie haben weitere Ideen für 
Dedinghausen? Dann ergänzen 
Sie doch einfach die folgende 
kleine Liste: 
·  Aufbau und Betrieb eines Dorf-

ladens (Grundversorgungsan-
gebot, Produkte aus eigener 
und regionaler Herstellung, 
Begegnungsaspekt 
„Pläuschchen halten, ...) 

·  Aufbau und Betrieb einer 

Fähigkeiten-Tauschbörse, z.B. 
„Biete Anleitung beim Obst-
baumschnitt, suche Hilfe bei 
der Einrichtung eines Compu-
ters“ oder „Biete stundenweise 
Kinderbetreuung, suche Hilfe 
beim Rasenmähen“. 

·  Vermittlung von ländlichen Kul-
turtechniken (Verarbeitung von 
Lebensmitteln und Naturpro-
dukten, Handwerk, Imkerei, 

Landschaftspflege,...), z.B. in 
Kooperation mit Kindergarten 
und Schule 

·  Organisation eines Deding-
häuser Fahrtendienstes (z.B. 
Arztbesuche, Großeinkäufe, ...) 

·  Gestaltung eines neuen 
Begegnungsplatzes (so wie 
früher Nünnerich´s Ecke) 

 

Was sind Ihre Ideen, Ihre Bedürf-
nisse? Bitte sprechen Sie uns an! 
C - Zukunftswerkstatt 

Dedinghausen - 
Leitbilder für ein 
nachhaltiges 
Zusammenleben  
 

Wilhelm Ernst Barkhoff sagt: „Die 
Angst vor einer Zukunft, die wir 
fürchten, können wir nur überwin-
den durch Bilder von einer 
Zukunft, die wir wollen.“ Angeregt 
sei deshalb an dieser Stelle eine 
Zukunftswerkstatt für interessierte 
Menschen mit folgenden Ausprä-
gungen: 

�‘  Themen:  
Welche Herausforderungen 
kommen auf uns zu?  

Was sind zukunftsfähige Werte 
für uns?  
Was sind unsere Leitbilder, 
Ziele, Besonderheiten und 
Aufgaben?  
Was sind unsere Ressourcen 
und Potentiale – persönlich 
und in der dörflichen 
Gemeinschaft?  

�‘  Zielgruppe:  
 -  Für alle, die im Sinne einer  
  Lokalen Agenda mitgestalten  
  wollen 
 - Offen für Jung und Alt 
 - Aus privatem Interesse oder  
  als Delegation eines Vereins  
  oder Gruppe 

�‘  Was daraus entstehen 
könnte: Ideen entwickeln für 
nachhaltige soziale und 
ökologische Projekte vor Ort 
(z.B. in Bereichen wie 
Dorfentwicklung, 
Landwirtschaft, Ernährung, 
Energie,...) 

�‘  Arbeitsweise- und Umfang 
wird gemeinsam festgelegt, 
z.B. als Abend- oder (Halb-) 
Tagesveranstaltungen 

 
D -  Die nächsten 

Schritte 
 

Haben diese Zeilen Ihr Interesse 
geweckt? Bitte sprechen Sie die 
Redakteure von ����  persönlich 
an, schreiben Sie einen Leserbrief 
für die kommenden Ausgabe oder 
mailen Sie dem Verfasser direkt 
unter ludger.schulte-remmert@ 
web.de. Rückmeldungen sind 
jederzeit erwünscht – und auch 
notwendig! Denn nur so wird 
erkennbar, ob hier Themen 
angesprochen wurden, die 
gemeinsam aufzugreifen sich 
lohnen. Sinnvoll ist auch, wenn 
auf Ebene der Vereine und Grup-
pen in Dedinghausen geschaut 
wird, ob die angesprochenen 
Themen einen Bezug zur Mitglie-
derschaft haben und aufgegriffen 
werden wollen und können.  
Ausdrücklich angesprochen sind 
an dieser Stelle aber auch unsere 
Nachbarn aus Esbeck, Rixbeck 
und anderen Gemeinden, sofern 
sie die Themen ebenfalls bewe-
gen. Denn wenn auch die Umset-
zung solcher Projekte für jeden  
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Ort individuell erfolgen dürfte, 
lässt sich doch gemeinsam mehr 
bewegen, weil wir so vielfältigere 
Ressourcen (Fähigkeiten, Wissen, 
Kreativität,...) zusammenbringen. 
Dadurch kann es für alle ein 
„Mehr“ geben, wenn wir teilen. 
Die Umsetzung der Ideen wird 
davon abhängen, wer sich mit 
welcher Idee verbindet, egal ob 
aus einer bestehenden Gruppe 
heraus (z.B. Verein) oder in neuer 
Zusammensetzung. Wichtig wird 
hierbei eine Koordination der Akti-
vitäten sein, wie sie z.B. der Bür-
gerring als verbindendes Gre-
mium der Vereine und Gruppen 

leistet. 
Sollte sich aus den Rückmeldun-
gen ergeben, dass Bedarf für die 
eine oder andere Idee  abzeich-
net, könnte der nächste Schritt 
eine offene und themenbezoge-
nen Zusammenkunft interessierter 
Menschen sein. Bei diesen Tref-
fen bzw. ginge es um... 
 

�  einen ersten freien Austausch 
aller Beteiligten 

�  Klärung individueller Interessen 
und Zugänge 

�  Grobziele festlegen 
�  Grenzen abstecken 
�  Regeln vereinbaren 

�  Bildung von Arbeitsgruppen zu 
verschiedenen Themen 

�  Gründung einer Koordinations-
gruppe 

 

Patentrezepte wird es auf dem 
Weg nicht geben; es geht um 
lokale, individuelle Prozesse in 
Dedinghausen, die sowohl das 
Ziel als auch die beteiligten 
Menschen verändern dürften. 
Mehr demnächst hier in ���� . 
 
 

Lesen Sie auch den Kommentar 
auf Seite 29. 

 

Dedinghausen im Januar 2012 
 

Ruhiger Jahreswechsel 
 

(HWW) Die Jahreswechsel in Dedinghausen werden 
immer ruhiger – zumindest was gemeinsame Feiern 
und Aktionen angeht. Eine dorfoffene Silvesterfeier 
gibt es seit Jahren nicht mehr, die „wilden“ 
Neujahrsfrühschoppen z.B. bei Kehl sind auch passe 
und die Leuchtschrift an der Fukuhle gab es in 
diesem Jahr auch nicht mehr. 
Nur die Silvesterböllerei wird jedes Jahr 
„prächtiger“. 
Trotzdem kamen die im Dorfgebliebenen gut ins Jahr 
2012 – allein, in trauter Zweisamkeit oder bei Feten 
im Bekanntenkreis. 
Der Januar nahm dann in etwa den Verlauf, den man 
aus den Erfahrungen der letzten Jahre erwarten 
durfte. Davon künden die nächsten Seiten dieser 
Dorfzeitung. Doch zuvor einige, eher vielleicht 
unbedeutende Geschichten … oder aber auch nicht… 

Jahreswechsel mit 
Frühlingstemperaturen 

 

Eigentlich findet so einen 
Jahreswechsel in unseren 
Breiten im Winter statt – 
sagt man so und öfter war 
es auch so - in diesem Jahr 
nicht, bzw. nur kalen-
darisch. 
Die Temperaturen lagen an 
den ersten Tagen des Jahres 
über 10°C und so konnte 
am 6.Januar das Foto links 
gemacht werden - Krokusse 
in voller Blüte. 
Aber nun, Anfang Februar, 

soll der Winter wirklich kommen. Temperaturen 
unter -10°C sind angekündigt. Das würde wieder für 
klare Verhältnisse sorgen - oder klare Sicht, auch 
nach oben. Die gab es aber auch bereits im Januar 
und da konnte 
man so einige 
sehen, wie 
unsere Bilder 
belegen. 

 
 
 

Frühlingstemperaturen 
sorgen u.a. für Durchblicke 

 

Die städtischen und kreiseigenen „Gartenarbeiter“  
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 Bis Paderborn/Lipp-

stadt kommt der (o) 
nicht runter…. 

 Der Flieger links ist 
froh, wenn er mit 
seinem „Rasen-
mähermotor“ be-
triebenen Gerät  

überhaupt oben bleibt. 
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nutzten auch in 
Dedinghausen die 
milden Temperaturen 
Anfang Januar, um 
Strauch- Hecken- 
und Baumbeschnei-
dungen an in ihrer 
Zuständigkeit stehen-
den Gehölzen vorzu-
nehmen. 

Am Friedhof und besonders am „Kusel“ wurde 
ordentlich geholzt. Auf Nachfrage, „ob denn der 
Kahlschlag am Kusel notwendig gewesen sei?“, 
wurde uns erklärt, dass hier lediglich die Hecke „auf 
Stock gesetzt“ worden sei. Das sei alle paar Jahre so 
üblich. Na, wie dem auch sei, den Passanten bieten 
sich ungewohnte Durchblicke. 

 

Die Arbeit der städtischen und kreiseigenen 
„Beschneider“ hatte aber nicht nur pflegerischen 
Aspekte. Einige Bäume wurden gefällt, weil sie nicht 
mehr „sicher“ waren. Davon konnte man sich an 
stürmischen Tagen durch herumliegendes Geäst 
überzeugen. 
Am Kusel sind weitere Bäume zum Fällen markiert. 
Bei Aufnahme der obigen Bilder entstand auch dar 
Foto oben rechts. Bei Beantragung der 
Photovoltaikanlage im Kleefeld im Sommer 2007 

wurden die Unterbauten der Sonnenflügel u.a. als 
landwirtschaftlich zu nutzende Bauwerke be-
schrieben. Na ja, Machens dauert manchmal etwas 
länger. 
 

Appell an Hundehalter 
 

Die Stadt hat eine Initiative gegen durch Hundekot 
(„Tretminen“) verunreinigte Landschaften gestartet 
und mancher Orts Automaten mit Tüten zum 
Mitnehmen des eigenen Hundekots aufgestellt. Nicht 
schlecht - und bereits auch für die Stadtteile schon 
öffentlich gefordert.  
����  hat für Dedinghausen das Problem schon des 
Öfteren thematisiert und wartet mal ab, was sich da 
so tut. Eine Dorfbewohnerin schilderte uns unlängst 
ein anderes Problem. Ihre Geschichten: 
Sie habe nahezu panische Angst vor Hunden und sei 
früher deswegen auch schon nicht mehr spazieren 
gegangen. Nun aber habe sie es sich angewöhnt aus 
gesundheitlichen Gründe jeden Tag eine Runde in der 
südlichen Feldflur Dedinghausens zu gehen. Sie habe 
den Mut aufgebracht und allen Leuten, denen sie mit 
Hunden begegnete die Bitte abgetragen ihre Hunde 
doch bitte anzuleinen.  
Die meisten hätten ihrer Bitte entsprochen oder 
zumindest für die Zeit der direkten Begegnung ihre 
Hunde festgehalten, berichtete die Dame. Sie erzählte 
von freundlichen, lustigen aber auch ärgerlichen 
Begegnungen. 
So habe ein Hundehalten ihre Bitte: „Können Sie 
Ihren Hund nicht anschnallen?“ mit einem klaren 
„Nein!“ beantwortet. Als die Dame um eine 
Erklärung bat, erklärte der Hundebesitzer: „Ich habe 
mein Auto nicht dabei.“ 
Ein anderer Hundehalter begegnete der Bitte der 
Dame weniger humorvoll und gar unhöflich: „Wenn 
Du vor Hunden Angst hast, dann darfst Du halt nicht 
spazieren gehen, Alte.“ 
Na ja, es kann ja schließlich nicht jeder Hundehalter 
freundlich und verständnisvoll sein, meinte die 
Dorfbewohnerin, es gibt auch unverschämte. 

 
Hier wurde die Hecke auf 
den Stock gesetzt 

 

 
Sollten das nicht einmal Pferdeboxen werden? 
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Kurzweilige und besinnliche Stunden beim 
Weihnachtssingen in voller Kirche 

 

Auch in diesem Jahr fand wieder das traditionelle 
Weihnachtssingen der KFD und der Kolpingfami-
lie statt. Zahlreiche Besucher fanden sich am 08. 
Januar 2012 in der Dedinghauser Kirche ein.  
Nachdem die Bläser von „Spontan und 

Ungezwungen“ 
das Weihnachts-
singen eröffnet 
hatten, zogen die 
Kinder mit Kerzen 
zu dem Lied „Am 
Weihnachtsbaum 

die Lichter bren-
nen“ in die Kirche 
ein. Weiter ging es 
mit vielen traditio-
nellen Weih-
nachtsliedern wie 
„Alle Jahre wie-
der“, „O Tannen-

baum“ und „Stille Nacht“, die von Fritz Köhler an 
der Orgel begleitet wurden.  

 

Die Kinder aus der Kolpinggruppe „Junge Fami-
lien“ haben ein Gedicht vorgetragen und das Lied 

„Stern über Bethle-
hem“ gesungen, 
wobei einige Kinder 
mit Stern-Laternen 
durch die Kirche 
zogen. Weiter 
spielten drei Kinder 
auf ihren Blockflöten das Lied „Ihr Kinderlein kommet“. 
Abgerundet wurde das Programm durch weihnachtliche Texte und kleine 
Geschichten, so dass alle Beteiligten eine kurzweilige und besinnliche Stunde 
erlebten. 

Andrea Hagemann 
(Fotos: JD) 
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Krippentour führte die Frauen des 
Pastoralverbundes zusammen 

 

Esbeck-Hörste-Bökenförde. Am 6. Januar feiern wir 
in der katholischen Kirche das Fest der Erscheinung 
des Herrn. Wir erinnern uns daran, dass drei Weise 
aus dem Morgenland sich auf den Weg gemacht 
haben, dem Messias zu huldigen. 

In diesem Jahr haben sich am Dreikönigstag im 
Pastoralverbund Esbeck-Hörste-Bökenförde auch 
viele Frauen auf den Weg gemacht: Etwa 60 Mitglie-
der der kfds aus allen Ortsteilen haben sich zu einer 
Krippentour zusammengefunden. An jedem der fünf 
Gotteshäuser machte der Bus Station. Die interes-
sierten Besucherinnen erfuhren dann viel Wissens-
wertes über die Kirche im Allgemeinen und die 
Krippe im Besonderen, jeweils engagiert vorgetragen 
von einem der Ortsansässigen. Vor allem die kleinen 
Details, die jedes Gotteshaus für sich auszeichnen, 
stießen auf großes Gehör, gewürdigt wurde dabei 

auch der Einsatz der verschiedenen Gruppen und 
Gremien, die sich für Auf- und Abbau von Stall und 
Figuren verantwortlich zeichnen. Doch nicht nur 
geschichtliche Informationen standen auf dem Pro-
gramm, die kfd-Teams haben jeweils auch durch 
Auswahl passender Lieder und besinnlicher Texte 
dazu beigetragen, dass bei allen eine wirkliche weih-
nachtliche Stimmung aufkam.  
Zur Stärkung der Gruppe trugen die Esbecker Frauen 
bei, die für Kaffee und Kuchen gesorgt hatten. Nach 
etwa dreistündigem Programm zeigte sich: Durch 
solche Angebote wachsen die Gemeinden des Pasto-
ralverbundes zusammen! An Seiner Krippe fühlen 
sich alle verbunden! 

Felicitas Hecker 

 

Sternsinger  
sammelten für Kinder in Nicaragua 

 

Mit dem Motto 
"Klopft an Tü-
ren, pocht auf 
Rechte!" macht 
die diesjährige 
Sternsingeraktion 
auf die Rechte 
von Kindern 
weltweit aufmer-
ksam.  

Die Esbecker SternsingerInnen setzten sich 
am Sonntag, 8. Januar, durch ihr Klopfen an 
Türen dafür ein, dass gerade notleidenden 
Kindern geholfen werden kann und auch sie 
zu ihren Rechten kommen. 
 

 
Heinz Grothe gibt Erläuterungen zur Krippe in der 
Kirche zu Dedinghausen. 
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Als Beispielland für die Aktion dient diesmal Nica-
ragua in Mittelamerika. Hier gibt es viele Vulkane, 
einen großen See, es ist umschlossen von Meeres-
küsten und das Klima ist meist sonnig warm. Nicara-
gua ist aber auch ein Land, in dem viele Kinder unter 
Armut, Not und Gewalt leiden. Das diesjährige Akti-
onsplakat verbindet die SternsingerInnen mit den 
Kindern weltweit. Es zeigt, dass sich SternsingerIn-
nen entschieden für die Rechte aller Kinder einset-
zen.  

In der Aussendungsfeier wurde dies den Kindern und 
deren Eltern noch anhand eines Filmes gezeigt. So 
gewappnet starteten ungefähr 130 als SternsingerIn-
nen verkleidete Kinder dann nach Ende der Feier 
gegen 10:30 Uhr in die Orte Esbeck, Rixbeck und 
Dedinghausen. Mit Unterstützung ihrer Eltern und 
durch viele Helfer 
ließen sich die Stern-
singer auch nicht vom 
nasskaltem Wetter 
davon abhalten für 
Kinder in Nicaragua zu 
sammeln.  
Ab 11:30 Uhr trudelten 
die Gruppen dann nach 
und nach wieder ins 
Pfarrheim ein. Dort 
wurden sie von weite-

ren engagierten Helfern in Empfang genommen und 
konnten sich sodann mit Pommes und Würstchen 
stärken. Auch ein Eis als Nachtisch konnte, wer 
wollte, als Dankeschön noch bekommen. 

Die SternsingerInnen hatten beim Zug durch die 
Gemeinde wieder eine beachtlich hohe Geldsumme 
gesammelt, aber auch viele Süßigkeiten. Traditionell 
bekommen ein Teil der Süßigkeiten unsere Sternsin-
ger, der andere Teil wird an das Hedwigsheim ge-
spendet. 
Für den tollen Einsatz möchten wir uns bei den 
Kindern bedanken und bei allen Helfern.  
Wir hoffen, dass ihr nächstes Jahr auch wieder dabei 
seid und euch für Kinder stark macht, die ein Leben 
nur in Armut und Gefahren kennen. 
 

Bernhard Meilfes, Petra Nikolic, Brigitte Hermes  
und Monika Wallmeier 

(Fotos unten: WS / HWW) 

 

 
 

 
 

  
Sternsingergruppen in Dedinghausen unterwegs 
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Winterball der Schützen 
läutet mit toller Stimmung das Jahr 2012 ein 

 

Von dem einen oder anderen schon sehnlichst 
erwartet, gab es am 14. Januar 2012 endlich wieder 
eine Gelegenheit, die grüne Jacke aus dem Schrank 
zu nehmen. Der Schützenverein Dedinghausen 
feierte seinen Winterball. Pünktlich um 20.00 Uhr 
ging’s los.  

 

Zu den Klängen des Spiel-
mannzugs Westereiden zo-
gen das amtierende Kö-
nigspaar Dieter und Gabi 
Meiwes samt Hofstaat und 
Fahnenabordnungen in den 
festlich geschmückten Bür-
gertreff ein. 
Nach der obligatorischen 
Begrüßung durch Oberst 
Martin Grothe traf König 
Dieter in seiner kurzen 
Ansprache auch gleich die 
richtigen Worte und 
stimmte alle auf einen schönen Abend ein. 

Nachdem die Throngesellschaft dann am Königstisch 
Platz genommen hatte, deckten sich die Festgäste 

zunächst einmal mit Getränken ein, schnauften durch 
und wagten einen ersten Tanz. Anschließend wurde 
es nochmals offiziell.  

 

Die Schützen, die beim Wett-, Pokal- und Preis-
schießen der Schützenriege im September 2011 
erfolgreich waren, erhielten aus der Hand der 
Königin ihre Auszeichnungen. Erstmals wurden auch 
einige Schützenschwestern ausgezeichnet.  

 

 

 

 
König Dieter Meiwes 

begrüßt die Gäste 
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Königin Gabi Meiwes ehrt erfolgreiche Schützen. 

 
Oberst Martin Grothe (r) verabschiedet das 

Königspaar 2010/11 Vera & Andre Nünnerich 
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Anschließend wurde durchgestartet und die 
Tanzband „winds“ ließ es richtig krachen. Wer 
zwischendurch den kleinen Hunger verspürte, konnte 
sich in der „Küche“ mit Schnitzel und anderen 
Leckereien (übrigens von der Gaststätte „Zur Bahn“) 

stärken.  
Natürlich galt es an diesem Abend dann auch das alte 
Königspaar zu verabschieden. Oberst Martin Grothe 
dankte Andre und Vera Nünnerich für ein tolles und 
unvergessliches Jahr. Traditionell erhielten die 
beiden zur Erinnerung je einen Zinnbecher. Daneben 
gab es für die Königin noch einen Blumenstrauß und 
für die Damen des alten Hofstaates eine Rose. 
Ein Höhepunkt des Abends war auch das Vorstands-
ständchen. Das neue und das alte Königspaar, das 25-
jährige Jubelpaar Günter und Elisabeth Schmitz, 
Musiker und Vorstand hatten sichtlich Spaß. Weste-
reiden gab ohnehin wie immer alles und heizte allen 
so richtig ein. Die gute Stimmung setzte sich im 
weiteren Verlauf auf der Tanzfläche und vor der 
Theke fort, so dass wieder einmal bis in den frühen 
Morgen ausgelassen gefeiert wurde. Zum Schluss 
wusste die Tanzbands „winds“ noch einmal mit 
ihrem ganz persönlichen Ständchen am Königstisch 
und vor der Theke zu begeistern. 

 

Achim Stratmann 

 
 

Dreimal Dedinghausen 
im großen Wochentip 

Weihnachtsgewinnspiel 
 

56. – 60.Preis 
Zwei Gutscheine für Eintrittskarten zu einer Veran-
staltung im Stadttheater, gesponsert durch die KWL 
gewann 
Renate Meße, Schultenstraße 40. 
 

126.Preis 
Der Einkaufsgutschein in Höhe von 25,-€ des 
Landlädchens Prieger ging nach Lippstadt in den 
Helfkamp 5a. 
 

213. – 232.Preis 
Hans-Werner Koch, Waldweg 5, gewann einen 
Waschstraßengutschein von Aral Stakemeier. 
 

 (HWW) 
 

 
Silberkönigspaar Günter und Elisabeth Schmitz  
 

 
Ständchen des amtierenden Königspaars beim 
Jubelpaar 
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Danke … .Danke … .Danke … .Danke … .    
M anche M enschen w issen nicht, w ie w ichtig es M anche M enschen w issen nicht, w ie w ichtig es M anche M enschen w issen nicht, w ie w ichtig es M anche M enschen w issen nicht, w ie w ichtig es 

ist, dass sie ein fach da sind.ist, dass sie ein fach da sind.ist, dass sie ein fach da sind.ist, dass sie ein fach da sind.    
M anche M enschen w issen nicht, w ie gut es tut, M anche M enschen w issen nicht, w ie gut es tut, M anche M enschen w issen nicht, w ie gut es tut, M anche M enschen w issen nicht, w ie gut es tut, 

sie nsie nsie nsie nur zu  sehen.ur zu  sehen.ur zu  sehen.ur zu  sehen.    
M anche M enschen w issen nicht, w ie tröstlich M anche M enschen w issen nicht, w ie tröstlich M anche M enschen w issen nicht, w ie tröstlich M anche M enschen w issen nicht, w ie tröstlich 

ihr gü tiges Lächeln w irkt.ihr gü tiges Lächeln w irkt.ihr gü tiges Lächeln w irkt.ihr gü tiges Lächeln w irkt.    
M anche M enschen w issen nicht, w ie wohltuend M anche M enschen w issen nicht, w ie wohltuend M anche M enschen w issen nicht, w ie wohltuend M anche M enschen w issen nicht, w ie wohltuend 

ihre Nähe ist.ihre Nähe ist.ihre Nähe ist.ihre Nähe ist.    
M anche M enschen w issen nicht, w ie viel ärmer M anche M enschen w issen nicht, w ie viel ärmer M anche M enschen w issen nicht, w ie viel ärmer M anche M enschen w issen nicht, w ie viel ärmer 

w ir ohne sie wären.w ir ohne sie wären.w ir ohne sie wären.w ir ohne sie wären.    
M anche M enschen w issen nicht, dass sie ein M anche M enschen w issen nicht, dass sie ein M anche M enschen w issen nicht, dass sie ein M anche M enschen w issen nicht, dass sie ein 

Geschenk des H immels sind.Geschenk des H immels sind.Geschenk des H immels sind.Geschenk des H immels sind.    
Sie wüssten es, würden w ir es ihnen sagen. Sie wüssten es, würden w ir es ihnen sagen. Sie wüssten es, würden w ir es ihnen sagen. Sie wüssten es, würden w ir es ihnen sagen.     

    

(Paul Celan)(Paul Celan)(Paul Celan)(Paul Celan)     
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Dedinghauser als erste Gäste im neuen Königshof 
Auf vier Erlebnisbereichen tanzen und feiern beinahe alle Generationen - Elegant,  

aber nicht abgehoben - Endlich wieder eine Möglichkeit für Ü 25 
 

(DB) Es ist 
schon 20:04 
Uhr als zahlrei-
che Herren mit 
Knopf im Ohr 
der einzigen 
blonden Dame 
am durch Fa-
ckeln erleuch-
teten Einlass 
das „Okay“ für 
die Eröffnung 
geben. Eine große Menschenmenge aus geladenen 
Gästen wartet auf Treppe und Parkplatz. Michael und 
Thomas Hasse aus Dedinghausen sind die ersten 
Besucher des neuen Königshofes, dicht gefolgt von 
der kompletten Familie eines Dedinghauser 
Gastronomiebetriebs nahe des Kindergartens. Hier 
scheint also für alle Generationen etwas geboten zu 
werden.  

Ihnen eröffnet sich ein schmaler Gang, an welchem 
vor Kopf die partyuntauglichen Kleidungsstücke ent-
gegen genommen werden. Links windet sich eine 
breite, schmalstufige Treppe, warm illuminiert in 

scharfem Winkel 
Richtung Oberge-
schoss. Hier er-
wartet den Gast 
ein Marktplatz, der 
als Treff-  und Aus-
gangspunkt für alle 
Richtungen fun-
giert. Die Cock-
taillounge „aura“ 
geradeaus, rechts 
der Mainstream-
bereich „Palais“, 
links der „[k] 
club“, ein im 
Minimalstil einge-
richteter moderner 
Housmusic - Be-
reich und über 
zwei weitere Trep-
pen in der obersten 
Etage das „Flair“, 
in dem Schlager 
und Oldies zum 
Besten gegeben 
werden.  
Als ich mit Ka-
mera die obere 
Etage erreiche, 
kommen mir die 
Brüder Hasse 
schon wieder 
entgegen. Aller-
dings nicht um 
wieder zu fliehen, 
sondern eher, um 
schnell alle Berei-
che unter die Lupe 
zu nehmen, damit sich dann zunächst aufgrund der 
unten heranströmenden Masse zügig entschieden 
werden kann. Nach einem kurzen Statement gefragt, 
zeigte sich eine gewisse Erleichterung und Euphorie, 
ob der gelungenen Einrichtung sowie des Musikan-
gebotes. Dieser Ansicht schlossen sich die meisten 
heimischen Besucher an, die eben aus beinahe allen 
Generationen an diesem Abend aus Dedinghausen 
die neue Ausgehmöglichkeit begutachteten.  
Der Königshof befindet sich an traditioneller Stelle 
an der Kreuzung „Südstraße/Erwitter Straße“, öffnet 
freitags und samstags immer um 20 Uhr, da auch im 
hauseigenen Restaurant der Abend mit leckeren  

 

 
Noch ist die Bar leer… 
 

Erste Partygäste aus Dedinghausen 

 
 

 
 

 
 

Als es am 27.Jan. um 20.04 Uhr los 
ging, waren sie schon da – die ersten 
Gäste aus Dedinghausen. 

 
Als noch nicht so viele Gäste da waren, offenbarte sich 

die Eleganz des Königshofes der ���� -Kamera. 
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Speisen gestartet werden kann. Preise rangieren im 
adäquaten Bereich, die Auswahl ist umfangreich. 
Groß angepriesen wurde die neue Location auf 
Werbeplakaten in einem für viele beinahe anmaßen-
den Einzugsbereich. Das erste Wochenende zeigte 
jedoch, dass es tatsächlich möglich ist, eine 
„Legende“ wieder auferstehen zu lassen. Die Betrei-
ber Marc Fox und Wolfgang Göttgens zeigten sich 
mehr als zufrieden mit dem Betrieb der Eröffnungs-
tage. Abgesehen von üblichen Auftaktschwierigkei-
ten, konnte man sich als Gast des Königshofes über 
einen reibungslosen Ablauf freuen, und vor allem 
den Besuchern im jungen Erwachsenenalter war eine 
gewisse Erleichterung, gepaart mit neugierigem 

Enthusiasmus, anzumerken. Sie hatten doch sehr 
lange auf eine Möglichkeit gewartet, in heimischen 
Gefilden wieder einen „Club“ zu finden, der mit 
einer eleganten „aura“ und einem exklusiven „Flair“ 
auftrumpft. Am Freitag wird mit „Motto“ im 
Rahmen besonderer Konditionen gefeiert, am 
Samstag auf herkömmliche, elegante Art und Weise 
ein genussvolles Feiererlebnis kreiert.  
Reinschauen lohnt sich, da man vermutlich auch 
zahlreiche bekannte heimische und vor allem 
Dedinghauser Gesichter wiederfindet, die man in den 
letzten Jahren vergebens im Lippstädter Nachtleben 
suchte. 

 

Wenn Doktoren tagen… 
… gibt’s ’nen Neuen, hält Held Reden, wird einer geehrt und diesmal sogar zwei. 

 

(HWW) 20 dorfbekannte Personen waren der 
Einladung zur 17.“Klausurtagung“ der KCD-
Doktoren in die Gaststätte Kehl gefolgt, um vier 
Wochen vor dem 32.KCD-Ball den 30. ihrer Art in 
ihren Kreis zu erwählen. 
Kurz nach 11 Uhr, so ungefähr um 11.11 Uhr, 
eröffnete „Dr.-Altersvorsitzender-Held“ (gen. 
Franz-J. Edler) an diesem Sonntagvormittag im 
Hinterzimmer des KCD-Vereinslokals die Tagung. 

Zuvor wurde schnell noch ein Tisch dazugestellt, 
da so viele Doktoren noch nie zur Sitzung der 
Doktoren gekommen waren. Außerdem war der 
geschäftsführende KCD-Vorstand komplett er-
schienen.  
„Was der Sonnenschein für die Blume ist, das sind 
lachende Gesichter für die Menschen“, begrüßte 
„Dr. Held“ die Anwesenden und führte weiter aus: 
„Besonders begrüße ich den 1.Präsidenten des 
KCD, Chefredakteur der D.a. DHC HWW 
Wellner, unseren 2.Präsidenten und Akteur DHC  
 

    
… später war dann der Königshof rappelvoll. 
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Uli Hagenhoff, unseren 4.Präsidenten und Chef-
Präsidenten DHC Bernhard Schäfers, den Chef des 
Dedinghauser Schützenvereins Oberst DHC Martin 
Grothe. Ein besonderer Gruß gilt auch unserem 
Nesthäkchen DHC Hans Kehl. ... Lieber Hans, bei 
der Verlesung deiner Laudatio hörten wir, dass du 
schon vielen Doktoren die Türe geöffnet hast. Wir 
wünschen, dass das auch in Zukunft so bleibt. Lieber 
Hans, viel Freude und Spaß im Kreise der Doktorin-
nen und Doktoren.“ 
Für den KCD Vorstand richtete der 1.Vorsitzende 
Andreas Fabig Grußworte an die Versammlung und 
erläuterte Planungen der laufenden Session. 
Kurzfristig unterbrach „Dr. Held“ die anheimelnde 
Atmosphäre – man gedachte des jüngst verstorbenen 
8. Dr. des Humors, Paul Lerche – ein herber Verlust. 

Es folgte der erste Höhenpunkt der „Doktoren-
Arbeitstagung“, die Ehrung des 20-jährigen Doktor-
Jubilars. Klaus Ehlert wurde 1992 als Klaus 
Schnerrer zum 10. KCD-Doktor (damals noch vom 
KCD-Vorstand) gewählt.  
„Ich begrüße nun einen Herrn, der schon viel Zeit 
und Liebe für den Karnevalsclub bewiesen hat,“ 
leitete „Dr.-Altersvorsitzender-Held“ die Ehrung ein 
und fuhr fort: „Über Jahre war Klaus als gelernter 
Elektriker bei den Prunksitzungen im Bürgertreff für 
die Ton- und Lichttechnik verantwortlich. Auch bei 
den ‘Fünf im Chor‘ wirkte er mit. Seit 2002 ist Klaus 
in Dedinghausen sesshaft und wohnt in seiner Villa. 
Eine 2m-Tür im Treppenhaus hängt fast voll karne-
valistischer Orden. Das zeugt von seinen vielen Ein-
sätzen beim KCD.“ Auch sein neuestes Hobby, die 
Westernfreunde kamen noch zur Sprache, bevor ein 
donnerndes dreifaches Helau die Laudatio beendete. 
„Dr. Held“ überreichte Blumen und den Jubiläums-
orden der KCD Präsident, Andreas Fabig überreichte 
die Urkunde und der Jubilar tischte Schnittchen auf. 
Bei Bier, Wasser u.a. waren die Schnittchen eine 
willkommende Unterbrechung der Sitzung. 
Anschließend verließ der KCD-Vorstand die Ver-

sammlung und der konspi-
rative Teil des Vormittags 
begann – die Wahl des 
neuen, des 30.Doktors des 
Humors. 
Nach intensiver Kandida-
tensuche, nachvollziehba-
ren Begründungen und kur-
zer Diskussion kam man 
zur geheimen Abstimmung. 
Gewählt wurde: … - das 
erfahren Sie beim KCD-
Ball am 18.Februar! 
Dann wurden alle Anwe-
senden verdonnert nichts 
vor dem 18.Februar ver-
lauten zu lassen und die Beweismittel (Stimmzettel) 
wurden vernichtet. Als sich der gemütliche Ausklang 
anbahnte, forderte der Vorschlag von „Dr.Cäsar“ die 
Anwesenden noch einmal. Einstimmig wurde „Dr. 
Held“ zum „Professor Held“ gemacht. Damit wür-
digte die Versammlung das Engagement von Franz-
Josef Edler in der Doktorenrunde und ehrte ihn an 
seinem 25-jährigen Jubiläumstag. 

Der Ausklang des Vormittags zog sich dann in 
gemütlicher Atmosphäre, bei tollen Erinnerungen bis 
kurz nach dem Sieg des S 04 gegen den HSV hin. 
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Beweismittel 

 
 

Franz-J. Edler ehrt Klaus Ehlert zum 20-jährigen 
Doktoren-Jubiläum. 
 

 
Auszählung des Wahlvorgangs und Vernichtung der  
 

 
„Glückwunsch, Professor Dr. Held!“ 
 

Lesen Sie auf 
Seite 68 
weiter! 
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Dedinghausen in Zahlen 
 

(HWW) Ein Jahreswechsel ist immer ein willkommener Anlass Bilanzen zu ziehen. Auf den nächsten Seiten 
veröffentlicht ����  deshalb mehrere Statistiken über Gegebenheiten unseres Dorfes. Die analysierten Statistiken 
können helfen, mehr über uns und unsere Nachbarn oder unsere Lebensbedingungen zu erfahren – und das 
kann nur positiv sein. 

 

Dedinghausen – jüngster Stadtteil Lippstadts 
Dedinghausens Wohnbevölkerung fiel zum 1.1.2012 um 38 auf 1850 

 

(HWW) Seit 2002 ging die Einwoh-
nerzahl Dedinghausens recht steil 
nach oben. Von 1777 Einw. ging es 
binnen 3 Jahren auf 1904 und die 
„magische 2000-Grenze“ war in 
Sicht bzw. in Erwartung (Tab.3). 
Doch seit 2005 stagnierte die Ein-
wohnerzahl, ging zunächst leicht 
zurück und im letzten Jahr sogar 
deutlich zurück. Dedinghausen 
verlor 2011 jeden 50.Einwohner. 
Nach den Zahlen, die die Stadt zum 
Jahresanfang veröffentlichte, haben 
sich in der Bevölkerungsstruktur 
unserer Stadt einige Dinge interes-
sant verschoben. ����  hat im Folgen-
den die Zahlen zusammengefasst 
und verglichen.  
Lippstadts Einwohnerzahl fiel um 11 
auf 70.951 Menschen.  
Entgegen dem Trend stieg die Kernstadtbevölkerung 
(+102) und die Bevölkerung von sechs der 17 Dörfer 
Lippstadts (Tab.1) – am meisten in Bad Waldliesborn 
(+47). Den größten Verlust musste Eickelborn mit -
90 hinnehmen. Dann folgt aber schon Dedinghausen 
mit – 38. Den relativ größten Verlust erlitt Rixbeck 
mit -2,25 %. 

Dedinghausen verliert Platz 7 wieder an 
Benninghausen 

 

In der Reihenfolge der bevölkerungsstärksten Stadt-
teile ergaben sich zum Stichtag 31.12.2011 gleich 
drei Veränderungen. Esbeck zieht an Eickelborn, 
Benninghausen an Dedinghausen und Hörste an 
Bökenförde vorbei. 
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In drei Paarvergleichen wird der Wech-
sel auf den Positionen 5 bis 10 der 
bevölkerungsreichsten Stadtteile deut-
lich:  
Abstände der 
Bevölkerungszahlen 

1.01. 
2012 

1.01. 
2011 

Esbeck zu Eickelborn + 84 - 26 
Benninghausen zu 
Dedinghausen 

+ 50 - 8 

Hörste zu Bökenförde  + 38 - 2 
 

Ein Blick in die Struktur der Stadtteile 
zeigt interessante Aspekte. Und hier 
kann insbesondere unser Dorf mit 
Besonderheiten aufwarten.  
 

Dedinghausen war und bleibt Lippstadts 
jüngster Stadtteil 

 

Es gibt drei Möglichkeiten diese These zu beweisen: 
 

1.) Rechnet man mit Hilfe einer stat. Formel das 
Durchschnittsalter aus, so errechnet sich für Deding-
hausen ein statistischer Wert von 39,64 Jahren. Das 
ist für Lippstadt der Spitzenwert. Kein Lippstädter 
Stadtteil ist jünger. Allerdings lag dieser Wert am 
31.12.10 für Dedinghausen noch bei 39,26 Jahren.  
Auf einen Wert von unter 40 kommt kein weiterer 
Stadtteil. Alle anderen Stadtteile liegen über 40 
Jahre, Bad Waldliesborn mit 45,30 Jahren an der 
Spitze und das Mittel für ganz Lippstadt liegt bei 
41,87 Jahren.  
Die komplette Liste : 
 

Dedinghausen  39,64 Esbeck  40,41 
Lohe   40,80 Cappel 40,84 
Lipperode   41,27  Kernstadt  41,46  
Herringhausen   41,89 Bökenförde  41,92 
Overhagen   42,15 Rebbeke  42,34 
Hörste   42,34 Benninghausen  42,50 
Lipperbruch   42,77 Hellinghausen  43,04 
Garfeln   43,09  Rixbeck  43,98 
Eickelborn   44,09 Bad Waldliesborn  45,30 

 

Übrigens wurde nach dieser Rechnung Lippstadt im 
Schnitt um 0,14 Jahre älter. Rixbeck alterte um + 

0,59 Jahren am meisten und Herringhausen wurde 
gar um 1,02 Jahre jünger. Der Wert für Dedinghau-
sen liegt um 0,38 Jahre über dem des Vorjahres. 
 

2.) Ein zweiter Beleg für die Richtigkeit der These ist 
die Betrachtung der von der Stadt vorgegebenen 
Altersklassen. Dedinghausen als 8. größter Stadtteil 
liegt in folgenden Altersklassen an folgenden Stellen 
(in %-Anteil an der jeweiligen Bevölkerung): 
„0 bis 5 Jahre“ 1.Stelle 6,54 % 

(vor Hellinghausen (6,10 %)) 
„6 – 14 Jahre“ 5.Stelle 10,59 % 

(hinter Hellinghausen (12,20 %), Esbeck (11,94 %) 
Lohe (11,68 %), und Rebbeke (10,73 %)  

„15 – 19 Jahre“ 7.Stelle 5,30 % 
(hinter Lohe (7,48 %) u.w. 6 Stadtteilen) 

„20 – 39 Jahre“ 2.Stelle 24,54 % 
(hinter Kernstadt (26,79 %)) 

„40 – 64 Jahre“ 13.Stelle 38,00 % 
„über 65 Jahre“ an letzter Stelle 15,03 %,  

(hinter Lohe (15,42 %)) 
 

Das heißt, nirgendwo in Lippstadt wohnen mehr 
unter 5-Jährige und nirgendwo weniger Rentner als 
in Dedinghausen (vergl. Tab. 3). 
 

3.) Bildet man die Klasse der „unter 20-Jährigen“, so 
liegt dieser Bevölkerungsanteil für Dedinghausen bei 
22,432 %. Es folgen übrigens Lohe (22,430 %), 
Esbeck 22,20 % und Hellinghausen (21,71 %. Am 
Ende der Liste steht Bad Wadliesborn mit 15,51 %  
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und das städt. Mittel liegt bei 18,82%. 
Somit ist dreifach der Beweis geführt, dass Deding-
hausen der jüngste Stadtteil Lippstadt ist. 
 

Interessant ist auch der Vergleich der männlichen zur 
weiblichen Bevölkerung. Der Frauenüberschuss 
reduzierte sich im Jahr 2011 um 53. In Lippstadt 
wohnen demzufolge 1461 mehr Frauen als Männer. 
In den Stadtteilen ist das Bild differenziert. In sieben 
Stadtteilen wohnen mehr Männer als Frauen. Vor 
Jahresfrist waren es nur drei. Die größten Männer-
überschüsse gibt es in: Eickelborn (53,16 %) und 
Benninghausen (52,11 %). Auch in Overhagen, 

Herringhausen, Hörste, Dedinghausen und Böken-
förde wohnen mehr Männer als Frauen. In allen 
anderen Bezirken gibt es mehr Frauen als Männer. 
Besonders stark ist der Überhang in Bad Wald-
liesborn mit einem Frauenanteil von 52,73 %.  
 

Wie schon erwähnt hatte Dedinghausen am 
31.12.2005 mit 1904 Einwohner den bisherigen 
Höchststand zu verzeichnen. Rückblicke zeigen die 
Tabellen 3 und 4. Die Tabelle 3 zeigt die Gesamt-
entwicklung der letzten 15 Jahre und die Tabelle 4 
die geschlechtsspezifische Entwicklung und jene in 
den Altersklassen in den letzten 10 Jahren. 

 

Christen weiter auf dem Rückzug 
 

(HWW) Lippstadt verlor erneut bekennende Christen. Im ersten Halbjahr von 2011 schrumpfte die Gruppe der 
bekennenden Christen um 255, im Jahre 2010 waren es 434 weniger. Dabei waren die Dörfer Lippstadts und 
die Kernstadt vom Rückgang beider großer Konfessionen gleichermaßen betroffen. Bei näherer Betrachtung 
finden sich jedoch Unterschiede. Der Rückgang fiel in den Dörfern Lippstadt größer aus. 
In den Dörfern Lipp-
stadts sind rund 60 % 
der Menschen Ka-
tholiken, in der Kern-
stadt knapp 50 %. Der 
Anteil der evangeli-
schen Christen ist in 
den Dörfern genauso 
groß wie in der Kern-
stadt (gut 23 %). Aus-
geglichen wird die 
Bilanz durch einen 
deutlich größeren An-
teil der „Sonstigen“ in 
der Kernstadt ge-
genüber den Dörfern. 
Dedinghausen weist 
hinsichtlich der Kon-

fessionszugehörigkeit keine wesentlichen 
Besonderheiten auf. Die kath. Fraktion ist nach 
wie vor ca. 3 ½ mal größer als die evangelische. 
Beide mussten leichte Einbußen hinnehmen. 
Allerdings gibt es auch drei Stadtteile in denen 
die Anzahl der bekennenden Christen gestiegen 
ist. Das sind: Benninghausen +23, Bad 
Waldliesborn + 6 und Hörste + 3. 
Die deutlichsten Einbußen musste neben der 
Kernstadt (-100) Eickelborn (-67) hinnehmen. 
Während die kath. Kirchengemeinden in 11 
Stadtteilen Einbußen hinnehmen mussten, 
waren es bei den Evangelischen sogar 12. 
Die Gruppe der „Sonstigen“ (Anders- oder 
Nicht - Konfessionsgebundene) haben in 10 
Stadtteilen und der Kernstadt zugenommen. In 
Summe stieg ihre Anzahl um 247 Personen. 
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Standesamtstatistik für 2011 
 

(HWW) Mitte Januar'12 legte das städt. Pressereferat den Bericht des Standesamtes für 2011 vor. ����  fasst das 
Wesentliche zusammen. 
 

Deutlich mehr Eheschließungen  
bei (fast) konstanter Scheidungsrate 

 

Im Jahre 2011 wurden 345 Eheschließungen beur-
kundet (2010: 274).  
Von den 345 Brautpaaren nutzten 51 Brautpaare den 
besonderen Service des Standesamtes, sich außerhalb 
der Dienstzeiten das Versprechen für das Leben zu 
geben (2010: 58).  
280 mal heirateten Deutsche Deutsche. In 299 Ehen 
wurde der Geburtsname des Mannes als Familien-
name gewählt. Nur in 14 Fällen wurde der Geburts-
name der Frau der neue Familienname. 
225 mal gaben sich zwei Ledige das "Ja-Wort".  
Seit dem 1.10.2001 können Personen gleichen Ge-
schlechts, die eine Lebenspartnerschaft gründen 
wollen, diese beim zuständigen Standesamt anmel-
den. Im Jahre 2011 wurden 4 Lebenspartnerschaften 
vor dem Standesamt Lippstadt gegründet (2010: 5). 
Die Stadt Lippstadt konnte 108 Ehepaaren zur goldenen 
Hochzeit (50 J.), 29 Ehepaaren zur diamantenen Hoch-
zeit (60 J.) und 1 Ehepaar zur eisernen Hochzeit gratu-
lieren (65 J.). 
 

Im Jahre 2011 wurden 173 Ehescheidungen eingetra-
gen (2010: 177). 
 

50 Jungen mehr als Mädchen geboren  
 

Im Jahre 2011 wurden 1.036 Lebendgeburten (2010: 
1.024) und 1 Totgeburt (2010: 2) beurkundet.  
760 Kinder hatten verheiratete Eltern, bei 277 waren 
sie nicht verheiratet. 515 Kinder hatten Mütter, die in 
Lippstadt wohnten. Bei 817 Kindern waren beide 
Eltern Deutsche. 
498 Mädchen und 548 Jungen erblickten das Licht 
der Welt in Lippstadt. 

Sophie, Luca und Maximilian sind die 
beliebtesten Vorname 

 

Die Rangfolge der beliebtesten Vornamen für 2011: 
 

männliche Vornamen weibliche Vornamen 
1.) Luca 14 x   ( ? ) 1.) Sophie 21 x   (16) 
1.) Maximilian 14 x   ( ? ) 2.) Marie 16 x   (24) 
3.) Alexander 13 x  (13) 3.) Mia 15 x   ( ? ) 
4.) Ben  12 x   ( ? ) 4.) Emily 11 x   ( ? ) 
5.) Leon  10 x   (13) 5.) Emma 10 x   ( ? ) 
6.) David    9 x   ( ? ) 5.) Maria 10 x   (11) 

 

Die Klammerzahlen sind die Werte von 2003. Da-
mals führten die Namen Alexander, Daniel, Leon 
und Jan vor Jonas bei den Jungen. Bei den Mädchen 
führte Marie vor Sophie und Michelle die Listen an. 
 

61 weniger Sterbefälle 
 

2011 starben in Lippstadt 951 Menschen (2010: 
1012). Das waren 85 mehr als 2011 geboren wurden 
(2010: + 12). Doch diese Statistik ist verzerrt. 
2011 starben in Lippstadt 642 Lippstädter/innen und 
309 auswärtige Personen. Betrachtet man die Statis-
tik durch die Lippstädter Brille, so stellt man fest, 
dass den 642 Sterbefällen nur 515 Geburten gegenü-
berstanden. So wird aus einem "Geburtenüberschuss" 
für Lippstadt ein "Sterbeüberschuss" und der betrug 
für 2011 127 Personen. 

 

Randbemerkungen 
 

Desweiteren wurden 2011 u.a. z.B. 104 Vaterschafts-
anerkennungen bzw. Feststellungen beurkundet und 
87 Kirchenaustritte wurden registriert.  
Der Bestand an Testamentskarteikarten stieg im 
Verlaufe des Jahres 2011 von 10.619 auf 10.743. 
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Dedinghausens Wetter - Statistik 2011 
 

(HWW) Seit Februar'92 zeichnet ����  die meteorologischen Daten für Dedinghausen auf. Auf den nächsten 
Seiten veröffentlichen wir die Daten von 2011 und vergleichen sie mit den Daten vergangener Jahre. 

 

2011 brachte viele Besonderheiten: Schönes Frühjahr - mieser Juli – 
toller Herbst - kaum Regen im März und November 

 

Betrachten wir zunächst die Temperaturen des letzten Jahres. Der Temperaturverlauf ist nicht unbedingt normal 
zu nennen. Die Abbildungen 2 und 3 lassen die Besonderheiten deutlich werden und die Unterschiede zum 
letzten Jahr erkennen.  
Die Monatsdurchschnittswerte lagen 2011 elfmal über den Werten von 2010. (Das war übrigens in den letzten 
beiden Jahren ganz anders. Jeweils achtmal lagen die Vergleichswerte unter den Vorjahrswerten.) Nur der Juli 
war 2011 im Vergleich zum Vorjahr kälter (-5,17°C). Alle anderen Monate lagen über den Werten von 2010. 
Am deutlichsten fielen die Vergleiche für Dezember (+8,46°C), Januar (+4,88°C) und Mai (+4,66°C) aus. Aber 
auch der April und der September hatten im Durschschnitt über 3°C mehr als vor Jahresfrist. 
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Der Jahresmittelwert lag mit 10,97°C um 2,37°C 
über dem Wert von 2010.  
Die höchsten Temperaturen hatten wir 2011 im Au-
gust. Die erste August-Woche brachte mit einer 
durchschnittlichen Tiefsttemperatur von 16,79°C die 
wärmsten Nachttemperaturen und die letzte August-
Woche war die heißeste des Jahres mit durchschnitt-
lichen 25,14°C. Sonst schaffte es keine weitere 
Woche über die 25°C-Grenze. Der heißeste Tag des 
Jahres war der 28.Juni mit 32°C – 2010 war es der 
3.Juli mit 34°C. 
Tiefsttemperaturphasen erlebten wir in Dedinghausen 
im Ende Januar, Ende Februar/Anfang März und 
Mitte November. Am 31.01. und am 22.02. fiel das 
Thermometer auf den Jahrestiefstwert von –8,5°C – 
2010 mussten wir besonders am 27.01. bei –17°C 
frieren. 
2011 gab es keine Woche mit durchschnittlichen 
Höchsttemperaturen unter 0°C und 6 Wochen mit 
durchschnittliche Tiefsttemperaturen unter 0°C 
(2010: 8 und 14 Tage). 
„Heiße Tage“ (Tage mit einer Temperatur über 
30°C) gab es 2011 2-mal (2010 11-mal). Bei den 

„Sommertagen“ (Tage mit einer Temperatur über 
25°C) war der Vergleich umgekehrt: Mit 39 Tagen 
lag das Jahr 2011 knapp über dem diesbezüglichen 
10-Jahresdurchschnitt. Im vorletzten Jahr gab es 29 
Sommertage.  
2 „Tropische Nächte“ (die Meteorologen nennen 
Nächte so, in denen das Thermometer nicht unter 
20°C absinkt) gab es 2011 in Dedinghausen 2010 
gab es 8 „tropische Nächte“.  
Die Kältebilanz für 2010 fiel rekordverdächtig aus. 
Es gab 54 „Eistage“ (die Tageshöchsttemperatur 
steigt nicht über 0°C an) und 96 „Frosttagen“ (Tage 
mit einer Tiefsttemperatur unter 0°C). Nur das Jahr 
1996 war mit 46 Eistage und 98 Frosttage kälter. 
Das Jahr 2011 kann da nicht mithalten. Mit 60 
Frosttagen und 11 Eistagen liegt es unter dem 10- 
und 20-jährigem Durchschnitt. 
Für wetterfühlige Meschen sind vor allem Tempe-
raturschwankungen bzw. –differenzen von entschei-
denem Einfluss. 2011 gab es in 7 Wochen 
Temperaturdifferenzen von über 10°C. Fünf dieser 
Wochen lagen zwischen Ende März und Anfang Mai, 
die 6. Ende Mai und 7. derartige Woche war die  
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39.KW, Ende September. 
 

Dedinghausen – von 
Unwettern weitest-
gehend verschont. 

 

Wer erinnert sich nicht noch an die  
meteorologischen Schlagworte des 
Jahres 2007: „Kyrill“ und „Stark-
regen“? 
Keine Rede davon in den letzten vier 
Jahren. 
2011 gab es an 144 Tagen Nieder-
schläge. Das waren 36 weniger als 
2010.  
Bei der Niederschlagsart dominiert 
natürlich der Regen. An 131 Tagen 
(‘10: 127) regnete es bei uns. An 4 
Tagen (‘10: 43) schneite es. An 9 Tagen 
(‘10: 10) gab es Schnee und Regen oder 
sogar Hagel.  
In der Tabelle 5 (siehe vorige Seite 
unten) sind u.a. die Tage mit mehr als 
einem Liter pro Quadratmeter bzw. mehr als 10 l/m² 
Niederschlag aufgeführt. Zur Erklärung: Die 
Meteorologen werten einen Tag erst dann als Regen- 
bzw. Niederschlagstag, wenn es mindestens einen Li-
ter pro Quadratmeter bzw. 1 mm Niederschlag gab.  
Davon gab es 2011 126 Tage (’10: 137). An 21 
Tagen gab es mehr als 10 l/m² Niederschlag (’10: 
29). Der niederschlagsträchtigste Tag war der 
26.August’11. 31,5 Liter Regen fielen pro Qua-
dratmeter an diesem Tag (2010: 13.11. - 37,5 l/m²). 
Der August war 2011 war mit 128 Liter Regen der 

niederschlagreichste Monat. Im August‘10 fielen 192 
Liter Regen.  
In zwei Monaten regnete es fast gar nicht. 3,5 Liter 
an 5 Regentagen im März und 1,5 l an 2 Regentagen 
im November stellen rekordverdächtige Werte da. 
Bisher markierte der April 2007 mit 2,0 Liter Regen 
den niedrigsten Wert der letzten 20 Jahre. 
Im letzten Jahr war der April mit 9,9 l der trockenste 
Monat. In sechs Monaten gab es vergleichsweise 
zum Jahr 2010 mehr Niederschlag.  
Vom 27.Oktober bis zum 22.November gab es den 

längsten niederschlagsfreien Zeitraum im 
Jahre 2011. 
Im 20-Jahres-Vergleich (siehe Abb. 7, links) 
schafft es das Jahr 2011 mit seiner 
Niederschlagsmenge von 637,2 l/m² auf den 
letzten Platz. Bisher rangierte das Jahr 1997 
mit 653,3 Litern dort. 
 

Nur geringe Gefahren 
durch Wetterkapriolen 

 

2011 entluden sich 13 Gewitter über Deding-
hausen (2010: 12) – allein 6 im Juni.  
Stürme/Orkane gab es 2011 8 Mal (drei mehr 
als 2010).  
Auch durch Nebel wurden wir nicht stark 
beeinträchtigt. Nur drei Nebeltage gab es 
2011 (2010: 6).  
Eis- und Schneeglätte gab es im Jahre 2011 
auch nicht. 
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Warum wir die 
Zukunft selbst 
in die Hand 

nehmen müssen! 
 

Wir leben in unsicheren Zeiten. Schuldenkrise, 
Staatsbankrott, Gewalt oder Klimaveränderung sind 
nur einige der Zeitphänomene, die uns multimedial 
aufbereitet jederzeit und überall erinnern, dass wir 
Teil eines größeren Ganzen sind. Es ist kaum mehr 
möglich, sich diesen Bildern und den Fragen, die sie 
in uns aufwerfen, zu entziehen: Verzocken Wenige, 
was Viele aufgebaut haben? Ist unser Staat noch 
handlungsfähig? Ist unsere Gesellschaft noch 
gerecht und tragfähig oder bricht sie auseinander? 
Was geschieht mit mir und meiner Familie? Kann ich 
meine Zukunft noch selbst bestimmen? 
Das sind existentielle Fragen, deren Relevanz 
dadurch verschärft wird, dass Staat und Wirtschaft 
ihre gesellschaftliche Gestaltungskraft mehr und 
mehr verlieren. Fehlende finanzielle Spielräume, 
einseitiges Profitinteresse... vieles mehr ließe sich 
hier anführen, warum eine gute Zukunft kein Selbst-
läufer ist. Wenn wir auch für unseren momentanen 
Lebensstandard dankbar sein können - wie viele 
Menschen würden ihn wohl als Gnade empfinden? - 
so nachvollziehbar ist eben doch die Sorge über die 
aktuelle Entwicklungen.  
 

Lamentieren hilft nicht: Sinnvolle Kritik besteht 
aus der Schaffung von Alternativen!  
 

Doch wer nimmt die Zukunft in die Hand, wenn Staat 
und Wirtschaft ihre Gestaltungskraft verlieren? Die 
Antwort kann nur lauten: Wir! Das klingt wie eine 
Binsenweisheit, denn Veränderungen aus privater 
Initiative gab es schon immer; in Dedinghausen gibt 
es vielfache Belege dafür, was in Gemeinschaftsleis-
tung entstehen kann. Das Neue jedoch ist, dass wir 
auch in grundlegenden Bereichen unseres Lebens 
aufgefordert sind, mitzugestalten und Verantwortung 
zu übernehmen. In diesem Sinne entstand zum Bei-
spiel in unserer unmittelbaren Nachbarschaft ein 
bemerkenswertes Projekt: Mit dem „Marktplatz 
Störmede“ versuchen Menschen in Form einer 
BürgerGenossenschaft eine Lücke in der Nahversor-
gung zu schließen.  

Und auch der Blick in die Welt zeigt, dass vieles in 
„Bürger“-Bewegung gerät. So gehen Menschen in 
der arabischen Welt auf die Straße und kämpfen für 
Demokratie und würdige Lebensbedingungen. Stutt-
gart 21 hat gezeigt, dass die Bürger nicht mehr 
akzeptieren, wenn grundlegende Entscheidungen 
über ihre Köpfe hinweg getroffen werden und in der 
sogenannten Occupy-Bewegung demonstrieren 
Menschen für nachhaltige Veränderungen im 
Finanzsystem.  
Es ist zunehmend die Zivilgesellschaft, sprich die 
Ideen und Projekte Einzelner und kleiner Gruppen, 
die neue Wege aufzeigen. Einzelne Initiativen werden 
zu Hoffnungsträgern. Und in ihrer Summe bewegt 
sich dann auch das Ganze. Wir sind es selbst, die 
jetzt etwas verändern müssen; wir selbst müssen 
wieder unsere Zukunft „unternehmen“. Nicht durch 
Worte, sondern durch Taten. Wenn nicht wir, wer 
dann!?  
 

 

Das Schweigen 
des Ortsvor-

stehers 
 

Haben Sie so wie ich in der Januar-Ausgabe der ����  
vergeblich nach einem Grußwort unseres Ortsvor-
stehers gesucht? Ich kann Sie beruhigen, Sie brau-
chen keine neue Brille. Es gab kein Grußwort! 
Damit hat Ortsvorsteher Ralf Henkemeier mit einer 
von seinen beiden Vorgängern im Amt, Wilhelm 
Schulte- Remmert und Josef Stratmann, begründeten 
Tradition gebrochen. Jahrzehntelang haben die 
beiden die ����  gut und reichlich genutzt, um sich 
„ihrem“ Dorf nicht nur zum Jahreswechsel mitzu-
teilen. Warum nutzt der Ortsvorsteher nicht auch 
diese Möglichkeit, um mit dem Bürgern zu kommuni-
zieren? Gemessen an seinen Amtsvorgängern ist das 
was der Ortsvorsteher uns mitteilt sehr mickrig. 
Andernorts laden die Amtskollegen von Ralf 
Henkemeier zum Neujahrsempfang. Und in Deding-
hausen: NICHTS! 
Abgesehen von den Neujahrsgrüßen (Geschenkt!) 
gibt es im Dorf Probleme, zu denen nicht nur ich eine 
regelmäßige Stellungnahme des Ortsvorstehers ver-
misse und erwarte. Was ist zum Beispiel mit dem 
Bahnübergang „Am Kusel“? Ist das Ding jetzt 
sicher, gibt die Bahn darauf Garantien? Oder ist es  

 

Ein Kommentar 
(von Ludger Schulte-Remmert) 

 

 

Ein Kommentar 
(von Detlef Greschniok) 
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nur eine Frage der Zeit bis zum nächsten Zwischen-
fall? Hier kann der Ortsvorsteher Kraft seines Amtes 
eher bei den zuständigen Stellen Informationen ein-
holen als der sog. „Otto Normalverbraucher“. Was 
ist in Zukunft mit der Friedhofskapelle? Ereilt sie das 
gleiche Schicksal wie die Kapelle in Rixbeck? Und, 
und, und.... 
Fragen über Fragen die Ralf Henkemeier beantwor-
ten kann, wenn er will. Wir von ����  schaffen es 

Monat für Monat mit nur wenigen Mitarbeitern die 
Leser mit im Schnitt 60 bis 80 Seiten voller Gescheh-
nisse und Ereignisse aus dem Dorf zu versorgen. Da 
ist es nicht zu viel von unserem Ortsvorsteher ver-
langt, wenn er regelmäßig eine Seite dazu beisteuert. 
����  bietet Ralf Henkemeier eine Möglichkeit, um die 
ihn viele Ortsvorsteher beneiden. 

 

Weihnachts- und Neujahrsgrüße an ����� und 
Dedinghausen 

 

(HWW) Grüße und Wünsche an die Redaktion sind immer auch Grüße und Wünsche an das ganze Dorf, denn 
����  ist Dedinghausen und Dedinghausen ist ����  . Nicht alle Grüße erreichten uns so rechtzeitig, dass wir sie in 
der Januar-Ausgabe an Sie hätten weiterleiten können. Das holen wir hier nach: 
 
Hallo, lieber Heinz-Werner, 
 

zunächst alle guten Wünsche für 
den Rest des Jahres 2012 für 
Dich, Deine Familie und das 
gesamte engagierte D.a.-Team. 
Es ist mir mal wieder ein Bedürf-
nis, Euch ein riesiges Kompli-
ment zu machen. 
Was Ihr da nun schon seit 40 
Jahren „produziert“, ist einfach 
unbeschreiblich gut! 
Ich lese immer wieder gerne die 
Nachrichten und Informationen 
aus meinem Heimatdorf und bin 
dadurch noch aktuell mit 
Dedinghausen verbunden. 
Auf einige Veranstaltungen, die 
ich besuchen konnte, bin ich nur 
durch Da aufmerksam geworden 
– danke dafür! 
 

Mit herzlichen Grüßen aus 
Langenberg wünsche ich Euch 
weiterhin großen Erfolg bei der 
Gestaltung von Deutschlands 
ältester Dorfzeitung. 
 

Josef Höber 
Birkenstraße 21 
33449 Langenberg 
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Die Freunde aus 
Heidenoldenburg haben, wie in 
den letzten Jahren auch, wieder 

Weihnachtsgrüße gesandt. 
Lesen Sie diese auf den Seiten 

der Teufelsgeiger unter Vereine 
& Gruppen.  

 

Am Sa., d. 6.Oktober 2012 wird Am Sa., d. 6.Oktober 2012 wird Am Sa., d. 6.Oktober 2012 wird Am Sa., d. 6.Oktober 2012 wird 
gefeiert! 40 Jahre D.a. und das gefeiert! 40 Jahre D.a. und das gefeiert! 40 Jahre D.a. und das gefeiert! 40 Jahre D.a. und das 

ganze Dorf ist eingeladen!ganze Dorf ist eingeladen!ganze Dorf ist eingeladen!ganze Dorf ist eingeladen!    



����  438 Meinungen Februar 2012  
 

Der Hellblau Kult 
 

In der letzten Redaktionssitzung bekam 
ich die Order, mich mal um Kulte und 
Riten des Dorfes zu kümmern. Also so 
eine Art Sektenbeauftragter. Mein 
spontaner Vorschlag über die abergläubi-
schen Tics der Redakteure zu schreiben, 
wurde mit Vertreibung von der Theke 
und der Androhung eines längeren 
Alkoholentzuges beantwortet. 
So widme ich mich denn mal den praktizierten 
Kulten im Dorf. Aktuell bereiten sich die 
Gefolgschaften des Karnevals auf ihr alljährliches 
höchstes Kultfest vor.  
Zunächst haben wir da die Mannshorde der kleinen, 
aber feinen Sekte der Teufelsgeiger. Dieser musizie-
rende Bettlerorden missioniert an Rosenmontag mit 
Heischenklängen aus Teufelsgeigen, Trommelgewir-
bel und himmlischem Fanfarenklang im ganzen Dorf. 
Erwiesenermaßen führt dies zu Raserei und 
Trancezuständen. Für die Befallenen führen die 
Teufelsgeiger eine Isolierzelle mit, in der auch 
Aufbahrungen erfolgen können.  
Dominierend für den Karnevalskult in Dedinghausen 
ist der Club Karneval des KCD. Auf drei bevorste-
hende Festtage für junge und alte Narren (so nennen 
sich die Gläubigen selbst) bereitet sich diese Kultge-
meinschaft vor.  
Bei den Veranstaltungen dieser Kultgemeinde 
werden wie bei anderen Kulten in jedem Jahr die 
gleichen Riten gepflegt. Es werden Beschwörungen 
ausgerufen und mit Alkohol manche Wandlung 
erzielt und ekstatisch sichtbar. Einzelne Redner 
predigen aus einer Kanzel, Gruppen singen und 
tanzen vor der Gemeinde und alles endet in einer 
riesigen Orgie, genannt großes Finale. Manchmal 
singen auch alle zusammen rituelle Lieder und 
verfallen dann in einen Zustand der 'Schunkeln' heißt 
und höchste Glückseligkeit versprechen soll. 
Alle Kulthandlungen werden grölend mit einem 
dreifachen 'Helau' beschworen. Überlieferungen 
berichten jedoch von einer anderen 
Beschwörungsformel. Der urtümliche Schlachtruf 

'Hellblau' könnte sich danach auf geheimnisvolle 
Riten unklarer Herkunft beziehen. Entgegen den Ein-
wänden Rechtgläubiger wird der Traditionsruf 'Hell-
blau' aber von den orthodoxen Kultwächtern des 
KCD als Ketzerei verdammt oder als Aprilscherz 
verharmlost.  
Innerhalb des Clubkultes des KCD hat sich ein 
Orden mit eigenen Riten entwickelt. Diese 
besonderen Oberdruiden lassen sich Doktoren 
nennen. Sie beschwören und erflehen bei ihren 
Kneipenandachten Humor für sich und den KCD. 
Jedes Jahr wählen diese Gurus unter dem Einfluss 
von viel flüssigem Manna ein neues Mitglied. Auf 
der Vorschlagsliste standen in diesem Jahr fünf 
Namen. Den Kandidaten 'Ungültig' schien aber 
niemand persönlich zu kennen. Ein neues Medium 
für Humor beim KCD konnte dann aber doch aus den 
Wahlzetteln herausgedeutet werden. Ein spezieller 
Zeremonienmeister verwandelte abschließend die 
Wahlzettel in einem heiligen Gefäß in himmlischen 
Rauch.  
Der neue Doktor des Humors des KCD wird allen 
Gläubigen in einer bombastischen Prunkzeremonie 
präsentiert. Wie man hört soll der Ritus in diesem 
Jahr geändert werden. Die Doktoren sollen den 
Gläubigen nicht mehr im traditionsreichen 
Begräbnisritual erscheinen. 
Sollte meine Leber alle Exerzitien überleben, werde 
ich mich demnächst dem Opferritual eines Tannen-

baumkultes widmen, das von den 
Anhängern eines Feuergottes betrie-
ben wird. 
 

Urmel 

 
 

 
 

 

Letzte Meldung:  
 

(HWW) Der Schul-  und Kulturausschuss unserer Stadt hatte in seiner Sitzung am 31.01. unter TOP 9 eine 
Straßenbenennung in Dedinghausen zu beschließen. In der Vorlage hieße es: 
„Im Stadtteil Dedinghausen ist die Benennung einer Straße, die zwischen den Straßen „Höchte“ und „An der 
Bienenhütte“ verläuft, erforderlich.  
In Abstimmung mit dem Ortsvorsteher des Stadtteils Dedinghausen, Herrn Henkemeier, soll die Straße, die 
südlich an das Flurstück Rottfeld angrenzt, in „Am Rottfeld“ benannt werden.“ 
Und so geschah es auch. 
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Neues bei den närrischen Veranstaltungen des 
KCD in der Session 2011 / 2012 

Liebe Närrinnen und Narren  
Dedinghausens, 
 

der KCD hat in der Vorbereitung auf die Session 2011 / 
2012 die eine oder andere Änderung bezüglich einiger 
Veranstaltungen vorgenommen. Doch bevor ich zu den 
Neuerungen komme, möchte ich Sie herzlich einladen, 
auch im 33. Jahr unseres Bestehens ausgiebig mit uns 
Karneval in Dedinghausen zu feiern.  
Die Akteure bereiten sich bereits seit mehreren Monaten 
mit Akribie auf die Hauptveranstaltungen Session vor, 
der Bürgertreff wird bis zum 11.02.2012 hergerichtet 
sein und das Programm der Session 2011 / 2012 steht. 
Dieses Programm wird eine bunte Mischung aus Tanz-, 
Gesangs- und Wortbeiträgen werden, welches so 
manches Auge zu Freudentränen bewegen wird.  
Ein Höhepunkt wird auch der diesjährige Kinderkarneval 
werden. Die Vorbereitungen für diese Veranstaltung, zu 
der ich alle Kinder des Dorfes einladen möchte, sind 
abgeschlossen. Es werden wieder rund 100 Kinder auf 
der Bühne zu sehen sein, die ein Programm „Von 
Kindern für Kinder“  darbieten werden.  
Sie sehen also, dass wir in der Vorbereitung alles 
gegeben haben, um Sie bei den Veranstaltungen bestens 
und humorvoll zu unterhalten. Nun freuen sich die 
Akteure, die Helfer und der Vorstand darauf, dass es 
endlich losgeht.  
 

Doch nun zunächst zu den Neuerungen 
in dieser Session 

 

Eine wesentliche Neuerung ist, dass wir am 11.02.2012 
ab 16.11 Uhr im Bürgertreff nicht den Seniorenkarneval, 
sondern den „Karneval der Generationen“ begehen 
bzw. feiern werden. Hier hat sich nicht nur der Name, 
sondern auch die Anfangszeit geändert.  
Also eine wirklich neue Veranstaltung, zu der wir alle 
Närrinnen und Narren jeglichen Alters herzlich einladen, 
auch die, die unsere Prunksitzung und den Karnevalsball 

am 18.02.2012 nicht besuchen können. Gleiches gilt 
auch für die sich anschließenden „After Show Party“ .  
Die Eintrittskarten für den Karneval der Generationen 
können bei den bekannten Vorverkaufsstellen 
Bäckerei Kempen, im Landlädchen Prieger und 
unter der Telefonnummer 0170 1840618 (bestellt) 
erworben werden, allerdings ist die Anzahl der Karten 
für den Karneval der Generationen zunächst auf 150 
Stück begrenzt. 
Auch beim Kartenvorverkauf am 12.02.2012 werden 
sich einige Änderungen ergeben. Zwar ändert sich 
hinsichtlich des alljährlichen und eigenständigen Events im 
Vorraum zum Bürgertreff nichts und der KCD greift hier 
keinesfalls ein. Gleichwohl wird der Vorraum zum 
Bürgertreff seitens des KCD erst um 10.00 Uhr 
aufgeschlossen.  
Ab diesem Zeitpunkt wird, und das ist neu, ein Offizieller 
des KCD eine, für den Vorverkauf ab 17.11 Uhr 
verbindliche Liste führen. In dieser werden nach dem 
Eintrag keine Änderungen und / oder Ergänzungen der 
Einträge vorgenommen. Ab 17.11 Uhr werden die 
Namen der Reihenfolge dieser Liste entsprechend 
maximal dreimal aufgerufen. Meldet der Aufgerufene sich 
nach dem dritten Aufruf nicht, muss man sich hinten 
anstellen, d. h., er / sie rutscht an das Ende der Liste.  
 

Die zahlreichen Helfer, die Akteure, der 
Elferrat und nicht zuletzt der Vorstand 

des KCD freuen sich nunmehr auf Ihren 
Besuch unserer Veranstaltungen in der 

Session 2011 / 2012. 
 

Bleiben Sie dem KCD auch im 33. Jahr 
seines Bestehens treu und besuchen 

unsere Karnevalsveranstaltung. 
 

Andreas Fabig 
Präsident & Vorsitzender des KCD 

 

  

 ������������������������������������	 			�
����
�����������������
����
�����������������
����
�����������������
����
����������������� ���

����� 438/34 



����  438 Vereine & Gruppen Februar 2012  

Ein Dorf feiert 
Karneval 

Dedinghausen die 
karnevalistische Hochburg in 

Lippstadt feiert Karneval 
 

Zum dreiunddreißigsten Mal wird der Karneval Club 
Dedinghausen e.V. die heiße Phase der Karnevalsses-
sion 2011/2012 mit dem Karneval der Generationen 
eröffnen. Ziel dieser neuen KCD Veranstaltung ist es, 
alle Generationen zu erreichen, um gemeinsam mit allen 
Altersgruppen Karneval zu feiern. 
Den Karneval der Genrationen wird der KCD am 
11.02.2012 um 16.11 Uhr im Bürgertreff Dedinghau-
sen feiern. Der Einlass wird um 15.00 Uhr sein. 
Doch vor dem Vergnügen muss erst viel Schweiß 
fließen. Das Bühnenbild einer jeden Session wird von 
den Malerinnen des KCD um Conny Walter und Petra 
Leising von Hand gemalt. 
Das Motto der Session 2011/2012 wird „33 Jahre 
Karneval in Dedinghausen“ sein. 
Am 18.02.2012 wird im Bürgertreff Dedinghausen die 
Prunksitzung des KCD stattfinden. Bei der 

Prunksitzung will es der KCD wieder richtig 
krachen lassen. Es wird an diesem Abend vielfach 
ein dreifach donnerndes“ KCD Helau“, zu hören 
sein.  
Traditionell wird bei der Prunksitzung der Titel des 
„Doktors des Humors“ verliehen. Hier wird seit 30 
Jahren eine Person ausgezeichnet, die sich um die 
Belange des Karneval in Dedinghausen verdient 
gemacht hat. Der Name ist bis zur Auszeichnung 
während der Prunksitzung unbekannt. Die Prunksit-
zung führt der KCD am 18.02.2012 um 19.11 Uhr 
im Bürgertreff Dedinghausen durch. 
Bei den Veranstaltungen werden rund 100 Akteure, 
alle samt aus Dedinghausen, sowie eine Gruppe aus 
dem Nachbardorf Hörste auf der Bühne stehen und 
ein buntes und fassettenreiches Karnevalsprogramm 
darbieten. Besonders unsere Garden sind der Stolz 
des Vereins. Sie bereichern mit ihren Garde- und 
Showtänzen alle Veranstaltungen. Die Garden mit 
neununddreißig Tänzerinnen unterschiedlichen Alters 
bereiten sich seit mehr als einem halben Jahr auf ihre 
Tänze im Karneval vor. 
Nach der Prunksitzung wird beim KCD traditionell 
der Karnevalsball bis in den frühen  
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Morgen bei kühlen Getränken und schmackhaften 
Essen weiter gefeiert.Dieses wird durch eine Live 
Band unterstützt und ein jeder kann sein Tanzbein 
bei guter Musik schwingen. 
Am Rosenmontag rüsten sich die Kinder des Dorfes 
zum Kinderkarneval. Spätestens um 14.11 Uhr ist der 
Bürgertreff in Dedinghausen ganz und gar in Kinder-
hand. Dabei sind die Eltern lediglich schmückendes 
Beiwerk, da das Motto wie in jedem Jahr lautet: 

„Von Kindern, für Kinder“. Es werden 
wieder rund 300 bis 350 Kinder zu dieser 
Veranstaltung erwartet. Ein Kinderelferrat 
wird unsere Kinderakteure auf die Bühne 
bitten und mit einem „Kinderkarneval 
Helau“, dafür sorgen, dass alle Akteure 
ihren Orden und Anerkennung bekommen. 
Den jungen Besuchern wird von mehr als 
100 Akteuren ein Programm der Extra-
klasse geboten. Beim großen Finale 
werden dann alle mit viel Süßem belohnt. 
Dafür, dass beim Kinderkarneval alles 
reibungslos abläuft sorgten die Damen der 
Arbeitsgruppe Kinderkarneval, die in 
monatelanger Arbeit das Programm 
gemeinsam mit Kindergärten und Eltern 
aufstellen. Der Eintritt zu dieser 
Veranstaltung ist für alle frei. Für den 
KCD beginnt bei dieser Veranstaltung die 
Nachwuchsarbeit, welche sich bei einigen 
Akteuren schon sehr gut bewährt hat. So 
ist es erfolgreich gelungen, Akteure des 
Kinderkarneval in das Programm der 
Prunksitzung einzubauen. 
Am Aschermittwoch werden zum 
Abschluss der Session traditionell im 
Vereinslokal Kehl Heringe gegessen. 
Dazu sind alle recht herzlich eingeladen, 
um bei einer kühlen Gerstenkaltschale und 
zwei Essensvariationen die Session 
2011/2012 ausklingen zu lassen. In der 
Regel finden hier alle Anekdoten der aus-
laufenden Session ihren lustigen 

Abschluss. Dabei lässt es sich der Vorstand des KCD 
nicht nehmen zu „kochen“, dieses nicht aus 
Verzweiflung, sondern aus Dank für alle, die dazu 
beitrugen, dass die Session erfolgreich gestaltet 
werden konnte. 
 

Für den Vorstand 
Klaus Weber 
Schriftführer 

 
 

Am Aschermittwoch ist beim KCD noch lange nicht Schluss, denn der Vorstand kocht!  
 

Als Abschluss der Karnevalssession 2011/12 laden wir alle am 
Aschermittwoch 

Mittwoch, den 22.02.2012,  
ab 18.11 Uhr 

im Vereinslokal Kehl 
zum traditionellen 

Heringsessen 
ein. 

Alle Närrinnen und Narren mit mehr oder weniger „Rest-Kater“ 
 sind dazu herzlich eingeladen. 
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Die Teufelsgeiger geben bekannt: 
 

- Am Rosenmontag, den 20. Febr. ziehen wir wieder 
durch Dedinghausen und bitten nach alter Tradition mit 
unserer Musik alle Dorfbewohner/innen um eine milde Gabe. 
 

- Wir beginnen um 9.00 Uhr auf dem Hof Schulte-
Remmert. 
 

- Die letzten Vorbereitungen treffen wir am Freitag, 
den 17. Febr. ab 16.30 Uhr bei Hagemanns Schmiede. 
 

- Mitmachen dürfen alle männlichen Mitstreiter ab 18 Jahre, die 
sich nicht scheuen, einen ganzen Tag an frischer Luft zu 
verbringen und an diesem Tag das zu tun, was man sich ansonsten 
im ganzen Jahr nicht zutraut. 
 

- Im Jahr 2011 haben wir das Lippische Blindenwerk in 
Heidenoldendorf sowie den Mukoviszidose e.V. mit Spenden 
unterstützt. (siehe folgende Kästen:) 
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Dies war unser Aushang anlässlich 
der Bilderausstellung zum Dorfjubi-
läum im Bürgertreff:  
 

Die Teufelsgeiger -
Gestern und Heute 

 

Behauptet einer, in Dedinghausen gebe es  
Geigenbauer, so ist dies wirklich nicht über-
trieben. In der Tat verstehen sich einige 
Dedinghauser noch auf das Geigenbauen;  
und seien es auch nur Teufelsgeigen.  
Dieses „Instrument", bestehend aus einem 
mannshohen Stecken, an dem Blechbüch-
sen, Deckel, Schellen und kleine Glöckchen 
durch feine Drähte befestigt sind, entwickelt, 
wenn man es rhythmisch auf den Boden 
stößt, eine scheußlich-schöne Musik. 
 

 
Teufelsgeiger im Jahre 1928 
 

Mit mehreren dieser Kunstwerke -heuer 
auch mit einer richtigen Musik- wird am 
Rosenmontag der Winter vertrieben, in dem 
die Männer, denn dies ist nach wie vor eine 
reine Männersache, von Haus zu Haus 
ziehen. Durch Singen und Musizieren wer- 
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- In diesem Jahr werden wir natürlich auch wieder unserer 
Patenschaft zum Lippischen Blindenwerk gerecht werden und 
erinnern in diesem Zusammenhang an das geplante Behinderten-
fest am Samstag, den 16. Juni hier in Dedinghausen. Erneut wollen 
wir den Mukoviszidose e.V. bedenken, weil uns hierzu ein an 
dieser Krankheit leidendes Kind aus unserem Dorf Anlass gibt. 
 

- Somit soll also auch in diesem Jahr wieder unser Beutezug neben 
dem Spaß an der Freud einem sinnvollen Zweck dienen. 
 

- Es versteht sich, dass wir aber auch für uns selbst sammeln, 
damit wir uns im Anschluss an unseren Umzug durch unser 

schönes Dedinghausen in der Birk-
hofsklause eine Runde genehmigen kön-
nen. 

Theo Husemann 
 

den die Dorfbewohner aufgefordert, irgend-
welche Gaben zu spendieren. 
 

Früher bestanden diese Gaben überwie-
gend aus Naturalien, wie Würste, die dann 
auf Holzzwielen mitgeführt wurden und aus 
Eiern, die in einem Kaffkorb von der Eierfrau 
-natürlich einem verkleideten Mann- 
gesammelt wurden. Dies ist aber auch heute 
noch, wenn auch im geringen Maße, der 
Fall. Natürlich gehörte und gehört ein 
Hochprozentiger dazu. Dieser alte Brauch 
wird im Lexikon als „Heischebrauch" 
umschrieben. 
 

 
Die Teufelsgeiger im Jahre 1934 vor dem 
Hause Kehl – im Wagen das „Männeken“. 
 

Unser ältestes Foto, das mit einem Datum 
versehen ist, stammt aus dem Jahre 1928.  
Damals fand das Treiben in unserem Dorfe 
am Veilchendienstag statt und wurde pünkt-
lich um Mitternacht zum Aschermittwoch 
durch das Hochdrehen des Zapfhahnes 
beendet. Die Überlieferung lässt vermuten,  
dass aber bereits weit davor die Narren in 
Dedinghausen ihr Unwesen trieben. 
 

Nachdem diese Tradition zwischenzeitlich 
auch mal eingeschlafen war, wurde sie in 
den 70-er Jahren wieder belebt und entwi-
ckelt sich seitdem stetig weiter. Dies sicher-
lich nicht zuletzt auch deswegen, weil die 
Teufelsgeiger den Großteil ihrer Geldein-
nahmen bestimmten guten Zwecken zufüh-
ren. 
 

Spaß an der Freude, Pflege einer alten Tra-
dition und Helfen ist unsere Mission. 
 

Theo Husemann 
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Alle Lebewesen außer den 
Menschen wissen, dass der 

Hauptzweck des Lebens darin 
besteht, es zu genießen. 

 

Samuel Butler, 04.12.1835 - 18.06.1902 
Englischer Schriftsteller, Philosoph und 

Essayist Teufelsgeiger 2011 
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�  Freiw illige Feuerw ehr - Löschgruppe Dedinghausen  �   Breslauer Straße 18  �   59558 Lippstadt  �   Tel.: LP / 202 4509 
 

Jahresdienstbesprechungen der Löschgruppe Dedinghausen 
und der Gesamtwehr der Freiwilligen Feuerwehr Lippstadt 

 

Am Freitag, den 20.01.2012 fand in der 
Gaststätte Kehl die Jahresdienstbesprechung 
der Löschgruppe Dedinghausen statt. 29 
Kameraden und Kameradinnen waren 
gekommen, um auf das vergangene Jahr 
zurückzublicken und wichtige Ereignisse im 
kommenden Jahr zu besprechen. Neben den 
üblichen Tagesordnungspunkten wie der 
Verlesung des Protokolls oder dem Kassen- 
und Jahresbericht wurden auf der Jahres-
dienstbesprechung mehrere Personen geehrt 
und befördert. So wurden Florian Discher, 
Timo Hagner, Maximilian Radtke, Stefan 
Hatscher und Fedele Pira vom Feuerwehr-
mann zum Oberfeuerwehrmann befördert. 
Klemens Schulte wurde für sein 35-jähriges 
und Udo Schulte für sein 25-jähriges 
Dienstjubiläum in der freiwilligen Feuer-
wehr geehrt. Im Jahr 2011 nahm die Lösch-
gruppe Dedinghausen an den Leistungs-
nachweisen in Rüthen statt. Im Zuge dieser Teil-
nahme wurden bei der Jahresdienstbesprechung 
Sebastian Schulte-Remmert und Maximilian Radtke 
mit dem Feuerwehrleistungsabzeichen in Bronze für 
die erste Teilnahme geehrt. Für die 3. Teilnahme 
bekam Florian Discher das Feuerwehrleistungsabzei-
chen in Silber überreicht. Jens Tepper und Nicklas 
Schindler wurden für die 5. Teilnahme mit dem 
Leistungsabzeichen in Gold geehrt. Als letzter wurde 
Löschgruppenführer Thorsten Bösch für seine 15. 

Teilnahme bei den Leistungsnachweisen mit dem 
goldenen Abzeichen auf rotem Grund ausgezeichnet.  
Neben den Beförderungen gab es auch zwei Positio-
nen innerhalb der Feuerwehr, die neu besetzt werden 
mussten. Zum einen stand die Wahl eines neuen 
stellvertretenden Löschgruppenführers an. Da Guido 
Plaß, der dieses Amt bis jetzt bekleidet hat, nicht 
mehr zur Verfügung steht, wurde von den aktiven 
Kameraden in einer vorangegangenen Anhörung 
Roman Bochert als neuer stellvertretender Lösch-
gruppenführer vorgeschlagen. Thorsten Bösch hat  

 

 

FREIWILLIGE FEUERWEHR 
DER STADT LIPPSTADT 

LÖSCHGRUPPE DEDINGHAUSEN 

 

 

 
Das Führungsgremium der Löschgruppe Dedinghausen (v.l.):  
Clemens Schulte, Guido Plaß, Thorsten Bösch, Roman Bochert 
und Jennifer Greschniok 
 

     
Recht gut besucht war die JHV der Löschgruppe Dedinghausen. 
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diesen Vorschlag dann dem 
Wehrführer der Stadt Lippstadt 
unterbreitet und so wurde Roman 
Bochert während der Jahres-
dienstbesprechung der Gesamt-
wehr offiziell zum stellvertreten-
den Löschgruppenführer ernannt. 
Zum anderen stand auch die 
Wahl eines neuen Kassenprüfers 
an. Florian Discher schied tur-
nusgemäß aus und die Ver-
sammlung wählte Stefan Hagen-
hoff zum neuen Kassenprüfer. 
Eine Woche nach der Jahres-
dienstbesprechung der Lösch-
gruppe Dedinghausen, fand am 
27.01.2012 die Jahresdienstbe-
sprechung der Gesamtwehr der 
freiwilligen Feuerwehr Lippstadt 
in der Schützenhalle Eickelborn 
statt. Wie schon beschrieben, wurde im Rahmen 
dieser Versammlung Guido Plaß offiziell aus seinem 
Amt des stellvertretenden Löschgruppenführers 
verabschiedet und Roman Bochert vom Wehrführer 
zum neuen stellvertretenden Löschgruppenführer 
ernannt. Franz Discher wurde im Rahmen dieser 

Versammlung von dem aktiven Dienst in die Alters- 
und Ehrenabteilung verabschiedet. Thorsten Bösch 
überreichte Franz Discher anschließend seinen frisch 
polierten Feuerwehrhelm. Desweiteren wurde Horst 
Hellinge im Rahmen der Versammlung für seine 35-
jährige Zugehörigkeit zur freiwilligen Feuerwehr mit 
einem Verdienstorden ausgezeichnet.  

 

Einsätze im Dezember 2011 und Januar 2012 
 

29.12.2011: Brand 3 / Brandvermutung / Wiggeringhauser Straße - Lohe  
 

Blitzeinschlag in einem Bauernhof. Bei Eintreffen der Feuerwehr war kein Feuerschein sichtbar. Der Blitz hatte 
in die Stromverteilung des Gebäudes eingeschlagen. Zur Kontrolle wurde ein Trupp unter Atemschutz mittels 
Wärmebildkamera eingesetzt. Ein Brand kam glücklicherweise nicht zustande. Der Löschzug 5 und der ELW 
konnten die Einsatzfahrt abbrechen.  
 

28.01.2012: Brand 1 / Pkw-Brand / Thingstraße - Dedinghausen  
 

Pkw-Brand vor Eintreffen der Feuerwehr durch Anwohner abgelöscht. Die Löschgruppe Dedinghausen führte 
Nachlöscharbeiten mit Schaummittel durch. 
 

Neues von unserer historischen Tragkraftspritze TS8/8 aus dem Jahr 1962 
 

Wie schon im vergangenen Jahr berichtet, wurde 
unsere historische Feuertragkraftspritze aus dem 
Jahr 1962 restauriert und überholt. Im Rahmen des 
Osterfeuers und des Dorfjubiläums kam sie zum 
ersten Mal nach der Restaurierung zum Einsatz. 
Erstaunlicher Weise liefert die alte Pumpe eine 
hervorragende Leistung und hielt tapfer beide 
Veranstaltungen durch. Dennoch litt die 
Tragkraftspritze noch an einigen kleinen 
Krankheiten, so dass sich Wilfried Plaß dazu 
entschied, mit Unterstützung nun endgültig alle 
Fehler zu beheben. Andreas Finkeldei, ein Kamerad 
aus der Stadt Lippstadt, besorgte vom Bauhof eine 
alte Pumpe, die zerlegt wurde, um Einzelteile in 
unserer Tragkraftspritze zu verbauen. Roman  

Löschgruppenvorstand und die Geehrten (Fotos: HWW) 
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Bochert besorgte neue Wasserspalt-
ringe, die Firma Seiger baute eine 
Vorrichtung zum Schweißen der 
Treibräder, Wilfried Plaß schweißt 
den Abrieb wieder auf, Jens 
Hellinge übernahm Dreharbeiten an 
der Pumpe. Auf diese Weise sorgten 
viele Hände dafür, dass die Pumpe 
jetzt wieder in einem einwandfreien Zustand funktio-
niert. An dieser Stelle sei allen herzlich gedankt, die 
ihre Arbeitskraft zur Verfügung gestellt haben. Wir 
hoffen, dass uns unsere historische Tragkraftspritze 
noch bei vielen Aktionen und Veranstaltungen eine 
große Unterstützung sein kann.  
 

Rauchmelder retten Leben 
 

Nach einem dramatischen Feuer in einer Wohnung in 
Aachen sind drei Kinder ums Leben gekommen. Es 

ist bekannt geworden, dass in der 
Brandwohnung keine Rauchmelder 
vorhanden waren. Im Rahmen 
dieser schrecklichen Vorfälle wollen 
wir, als ihre Löschgruppe, noch 
einmal dringlich darauf hinweisen, 
wie wichtig es ist, in seiner Woh-
nung oder seinem Haus genügend 

Rauchmelder anzubringen. Bei einem Brand ist oft 
nicht das Feuer die größte Gefahr, sondern der 
Rauch. Besonders in der Nacht, wenn alle schlafen, 
ist der eingeatmete Rauch in Minuten tödlich. Diese 
Gefahr besteht nicht, wenn sie beim kleinsten Anzei-
chen von Rauch durch einen Rauchmelder geweckt 
werden. Bitte sprechen Sie uns an, wir beraten Sie 
gerne bei der Auswahl und auch der richtigen 
Montage von Rauchmeldern! 

Jennifer Greschniok 

 
 

�   Musikfreunde Spontan & Ungezw ungen   �    Zum Er lenbruch 7   �    59558 Lippstadt   �    Tel.: LP / 7426124 

 
 
 

 

Öffentliche Probe der Musikfreunde 
 

(RC) Auch in diesem 
Jahr bereiten sich die 
Musikfreunde ’Spon-
tan & Ungezwungen’ 
wie in den letzten Jahren mit einem Proben-
wochenende auf die kommende Saison vor. 
Vom 3. bis 5. Februar übt die Kapelle in der 
Grundschule Im Kleefeld neue Musikstücke 
ein. Als Abschluss des Wochenendes 
können Interessierte an einer öffentlichen 
Probe teilnehmen.  

 

Diese öffentliche Probe findet am Sonntag, 
05. Februar 2011 ab 10.30 Uhr in der 
Grundschule statt. 
 

Foto von der öffentlichen Probe 2011 in der 
Grundschule. 
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Redaktionstermine 
 

So., 26.02., 18 Uhr: 
Redaktionsschluss 

für die März-Ausgabe (����  439) 
 

Fr., 02.03. 17 Uhr: 
Zusammengelegen der März-Ausgabe 

����  439 im Gasthof Kehl. 
Wir bitten um Mithilfe. 

 

Redaktionsnachrichten 
 

Dorothea Greschniok verteilte seit 
September 1983 bis zum Januar 2012 
255 Mal ����  im Dorf.  

Herzlichen Dank! 
 

Nun verteilt Reinhard Finkeldei 
neben dem Bezirk ‚Hirtengrund‘ auch 
im Bezirk ‚Waldweg‘ unsere Dorf-
zeitung. Danke! 

(HWW) 
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„Vorhang auf“ präsentiert 
Friedhelm Lier´s „Die doppelten Hoheiten“ 

 

Ein Schwank in 3 Akten soll die 
Alltagssorgen auf ein Neues für 
120 Minuten vergessen lassen. 
Der kleine Kurort Bad Deding-
hausen ist in heller Aufregung. 
Baron Konrad von Auelgau und 
seine Tochter Heidrun haben 
sich zur Kur angesagt. Diese 
Tatsache reißt auch den Bahnhof 
des Ortes und sein Personal aus 
seiner Beschaulichkeit, denn 
erstmals in der Geschichte des 
Bahnhofs, in dem nur dreimal 
am Tag der Bummelzug hält, 
soll ein „Intercity“ Station 
machen, der die adeligen Gäste 
zur Kur bringt.  
Aber nicht nur der Baron und 
seine Tochter wollen dem 
Kurort ihre Aufwartung machen. 
Auch ein Gaunerpärchen, das in 
Aussehen und Namen den hohen 
Herrschaften gleicht, will sich 
diese Tatsache zu Nutze 
machen; sind doch Schmuck 
und Geld der Adeligen ein 
Anreiz, ebenfalls nach Bad 
Dedinghausen zu kommen. Da 
Baron Konrad immer zu Späßen 
aufgelegt ist, benutzt er einen 
Bummelzug nach Bad Deding-
hausen, lässt aber die Kurver-
waltung weiter in dem Glauben, 
er würde mit dem Intercity 
anreisen. 
 

Die Rollen und ihre Darsteller: 
  

Baron Konrad von Auelgau: 
 Dirk Ahlke 
Baronesse Heidrun von Auelgau: Stefanie Schulte 

Willi Zug: Ulrich Hagenhoff 
Erika: Marianne Husemann 
Erich: Guido Hagenhoff 
Luzie Tratsch: Maria Middeke 
Peter Bader: Andreas Müting 
Wally Knast: Petra Müting 
Dieter Kuno: Martin Meyer 
Zwei Reisende: Stephan Hatscher, Stefan 

Hagenhoff, Anna Hagenhoff 
 

 

Regie: Ingo Euler 
Souffleuse: Regina Hatscher 

 

Alle Termine, Spielzeiten sowie die Vorverkaufs-
stellen finden Sie auf unseren Plakaten. 
Bei allen Aufführungen wird natürlich wieder für das 
leibliche Wohl gesorgt. Kinder erhalten 1 Freigetränk 
innerhalb der Pausen gratis an der Theke. 
An beiden Sonntagen ist 90 Minuten vor Vorstel-
lungsbeginn die Theatercafeteria geöffnet. 
 

Ingo Euler 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

�

����� 438/52 



����  438 Feuilleton Februar 2012  

Blick in den historischen Dorfkalender 
 

(HWW) Ganz wichtige (bzw. "trinkträchtige") Ereignisse bzw. Jubiläen fand ����  nicht, als wir die einschlägi-
gen Publikationen über Dedinghausen auf historisch relevante Eintragungen durchsahen. Doch einiges fanden 
wir schon: 
 

1.Januar 2002 - Vor 10 Jahren : 
Dedinghausen bekommt – wie halb Europa – den 
Euro als gesetzliches Zahlungsmittel. 
 
1.Februar 1932 - Vor 80 Jahren : 
In Dedinghausen gründet sich ein Kleinkaliberverein. 
Im August des gleichen Jahres weiht der Verein 
einen eigenen Schießstand ein.  
Nach dem 2.Weltkrieg aktiviert sich der Verein zwar 
wieder, geht aber bald im Schützenverein auf. 
 
7.Februar 1997 - Vor 15 Jahren : 
In der Gastwirtschaft 'Schulte-Nünnerich' gründet 
sich der Dart Club 'Blindfische Bahn Dedinghausen' 
(BBD). Evelyn Schäpermeier wird Sprecherin des 
neuen Clubs. 
 
25.Februar 2002 - Vor 10 Jahren : 
Dedinghausen hat mit Jan Walter Hammer (CDU) 
nun wieder ein eigenes Ratsmitglied. 
 
14.April 1972 - Vor 40 Jahren : 
83 Jugendliche gründen den "Jugendring Dedinghau-
sen" (JRD). Der JRD existierte zwar nur bis 1979, 
wirkt aber heute noch im Dorf in vielfacher Hinsicht 
nach (z.B. ���� , TTV, Sommerfeste, ...).  
 
27.April 1997 - Vor 15 Jahren : 
���� ������	  stellt erste Seiten ins Internet. Seit 15 
Jahren ist über "www.Dedinghausen.de" unser Dorf 
weltweit einsehbar. 
 
1.Mai 1912 - Vor 100 Jahren : 
Am Bahnhaltepunkt Dedinghausen wird die erste 
Fahrkarte verkauft. 
 
10.Mai 1977 - Vor 35 Jahren : 
Die "Bürgerinitiative gegen ein Kraftwerk in 
Dedinghausen" gründet sich. 1978 ist die Argumen-
tation gegen Pläne der Landesregierung im Tiwitt 
einen Kernkraftwerksstandort ausweisen zu wollen 
erfolgreich abgeschlossen. 
 
14.Mai 1847 - Vor 165 Jahren : 
Unter diesem Datum findet man das erste überlieferte 
Protokoll einer Gemeinderatssitzung aus Dedinghau-
sen. Damals hieß der Gemeinderat noch "Versamm-
lung der Meistbeerbten". 

Mit Datum vom 1.1.1975 verlor Dedinghausen seine 
politische Selbstständigkeit durch Eingemeindung 
nach Lippstadt. 
 
19.Mai 2002 - Vor 10 Jahren : 
Erstmals trägt die Tennisabteilung des SV Blau-Weiß 
den Hohenfelder Cup, ein Mixed-Turnier- aus.  
 
Juni 1967 - Vor 45 Jahren : 
Die Erste des SV Blau-Weiß gewinnt erstmals den 
'Lippe Pokal'. 
 
9.Juli 1987 - Vor 25 Jahren : 
Nahe Kehl wird zur Erinnerung an die 950-Jahr-Feier 
Dedinghausens im September'86 ein Torbogen 
errichtet. Mittlerweile wurde eine Straße nach ihm 
benannt. 
 
1.Oktober 1972 - Vor 40 Jahren : 
�
���
����
�� ����	��  erscheint mit der ersten 
Ausgabe. 
 
3.Oktober 2002 - Vor 10 Jahren : 
Nach dem traditionellen Schnatgang wird am 
Bürgertreff ein Wappenbaum mit den Wappen der 
dörflichen Vereine aufgestellt, ein sichtbares Zeichen 
für die Bedeutung der Vereine in Dedinghausen. 
 
9.Oktober 1987 - Vor 25 Jahren : 
43 Interessenten sind dabei, als der SV Blau-Weiß 
eine Tennisabteilung gründet. Den ersten 
Abteilungsvorstand bilden Günther Hagenhoff, 
Manfred Kasprik, Martin Wellner und Jürgen Farke. 
 
Oktober 1902 - Vor 110 Jahren : 
Nach den Herbstferien wird in Dedinghausen ein 
neues Schulhaus bezogen.  
Es handelt sich dabei um das alte Gebäude neben 
dem heutigen Bürgertreff. 
 
1.November 1977 - Vor 35 Jahren : 
Der Glockenturm an der Friedhofskapelle wird 
eingeweiht. 
 
3.November 1977 - Vor 35 Jahren : 
Der Schützenverein gründet eine Schießabteilung. 
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Vor 35 Jahren : ����  im Februar 1977  
 

17.02.1977 94 % der Dorfbewohner 
sprechen sich gegen ein Kernkraft-
werk bei Dedinghausen aus. Die in 
der Gründung befindliche Bürgerin-
itiative sammelt spontan 236 Unter-
schriften gegen das Projekt. 
 

19.02.1977 Mit einer Karnevalsfeier 
für das ganze Dorf wird in der reno-
vierten Grundschule (heutiger Bür-
gertreff) das Gemeindezentrum ein-
geweiht. 

 

21.02.1977 Der Bürgerring organisiert den Zug der Teu-
felsgeiger durchs Dorf. 
 

26.02.1977 Das Preisknobeln der Feuerwehr beginnt in 
der 'Deele' und bei 'Kehl'. 

Vor 30 Jahren : ����  im Februar 1982  
 

12.02.1982  Heinrich Bergmann fährt mit 2 Helfern nach 
Polen, um in Breslau Hilfsgüter, 
gesammelt von der KF, für das 
notleidende polnische Volk 
abzugeben. 
 

20.02.1982 Der KCD brennt auf 
seiner Prunksitzung ein grandioses 
Programmfeuerwerk ab. Gefeierter 
Star der Veranstaltung ist der ���� -
Urmel. Erster Doktor des Humors 
wird F. Schäpermeier. 
 

22.02.1982 Der WDR berichtet im 
Hörfunk über die Dedinghauser Teufelsgeiger, die am 
selben Tag ihr 'Unwesen' im Dorf treiben. 

Vor 25 Jahren : ����  im Februar 1987  
 

04.02.1987 Theo Husemann kann als Vorsitzender des 
SV Blau-Weiß 35 Sportabzeichen übergeben. 

 

08.02.1987 Das 6.Tennis Dorftur-
nier wird von Alwin Martin und Gerda 
Pape gewonnen. 
 

23.02.1987 Der Kreisschützenbund 
beschließt: "Die Kreisschützen 
feiern 1988 in Dedinghausen". 
 

28.02.1987 Die 8.KCD-Prunksit-
zung lässt den Bürgertreff zu klein 
erscheinen. Mit einer Büttenrede von 
OV J.Stratmann eröffnet ein 

Programm, welches seine Höhepunkte im Auftreten von 
Schweinen, Indianern und Mexikanern hat. Dr.d.Humors 
wird 'Held' Franz-J.Edler. 
 

Vor 20 Jahren : ���� �im Februar 1992  
 

05.02.1992 Die ‘Von Helmolt Consulting GmbH’ gibt in 
Soest das Ergebnis der überarbeiteten Voruntersuchung für 

die Planung und Suche einer Hochmülldeponie im östlichen 
Teil des Kreises bekannt.  
Mit der ‘Aechterheide’ und der 
‘Aechterheide-Ost’ ist unsere Region 
gleich zweimal dabei. 
 

15.02.1992 Auf der JHV der Lösch-
gruppe übernehmen Clemens 
Schulte und Wilhelm Schulte-Rem-
mert die Vorstandsposten von 
Hermann Stratmann und Reinhard 
Remmert. 
 

16.02.1992 In Bökenförde treffen 
sich erstmals Bürger/innen aus Dedinghausen, Rixbeck 
und Bökenförde, um den Widerstand gegen eine 
Hochmülldeponie in der Aechterheide zu organisieren. 
 

18.02.1992 Die Kolpingsfamilie veranstaltet nach langer 
Pause erstmals wieder einen ‘plattdeutschen Abend’. 
 

19.02.1992 Nach 6-jähriger Diskussion kommt es zum 
ersten offiziellen Bürgergespräch zu den geplanten drei 
Bahnunterführungen (Merschweg, Erlenbruch und Kusel), 
die während der Streckenstilllegung (Mai’93 bis Juni’94) 
gebaut werden sollen. 
 

20.02.1992 Die Dorfbevölkerung beteiligt sich zum dritten 
Mal an der Aktion ‘Dedinghausen hilft Rußland’. 
 

21.02.1992 Die Interessengemeinschaft der Sportplatzan-
wohner mahnt bei der Stadtverwaltung die Beseitigung der 
dioxinhaltigen Asche vom Haslei-Sportplatz an. 
 

22.02.1992 Erstmals veranstaltet der KCD eine Karneval-
Jugend-Disco. 
 

29.02.1992 Die ‘Fünf im Chor’ sind die Stars der 12.KCD 
Prunksitzung. Klaus Schnerrer wird ‘Dr. des Humors’. 
 

Vor 15 Jahren : ����  im Februar 1997  
 

01.02.1997 Traditionell beginnt der Karneval in Dedinghau-
sen mit dem Seniorenkarneval im Bürgertreff. In diesem 

Jahr konnte der KCD ca. 180 Perso-
nen aus Esbeck, Rixbeck, Lippstadt 
und Dedinghausen begrüßen. 
 

02.02.1997 Der KCD erfreut mit 
Ausschnitten aus dem aktuellen 
Programm Damen und Herren bei der 
AWO. 
 

06.02.1997 Morgens feiert die 
Grundschule Karneval, am Abend 
sind die Weiber los. Die kfd-Frauen 
feiern im Treffpunkt Esbeck. 

 

07.02.1997 In der Gastwirtschaft 'Schulte-Nünnerich' grün-
det sich der  Dart  Club 'Blindfische Bahn  Dedinghau- 
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sen' (BBD). Evelyn Schäpermeier wird Sprecherin des 
neuen Clubs. 
 

07.02.1997 130 Jugendlichen (nochmals mehr als im 
Vorjahr) machte die 5. KCD-Jugenddisco im BT viel Spaß. 
 

08.02.1997 Die 17. Prunksitzung des KCD wird zum 
Höhepunkt der närrischen Session. Die ‘Fünf im Chor’,  
Werner Tünsmeier als Blumenmann, die Männer- u. Frau-
engruppe und die Tanzgarde sind die Highlights des Pro-
gramms. Dr. des Humors wird Ulrich Hagenhoff. 
 

09.02.1997 Im Rahmen einer Familienmesse werden 14 
neue Messdiener/innen eingeführt. 
 

10.02.1997 Rosenmontag in Dedinghausen. Kinder und 
Teufelsgeiger ziehen durchs Dorf, bevor die einen im Bür-
gertreff die Kindersitzung des KCD besuchen und die 
anderen in der Birkhofsklause ihren erfolgreichen Beute-
zug feiern. 
 

13.02.1997 Jugendliche der Gruppe 'Tolleranx' berichten 
im Pfarrheim eindrucksvoll von ihrer Studienfahrt nach 
Auschwitz. 
 

24.02.1997 Die Breitensportabteilung des SV Blau-Weiß 
verleiht 40 Sportabzeichen für die Saison 1996. 
 

Vor 10 Jahren : ���� �im Februar 2002  
 

01.02.2002 Eine tolle Stimmung er-
lebten die Frauen beim Karneval 
der KFD in Esbeck. 
 

01.02.2002 Generalprobe beim 
KCD zum Einstieg in die heiße 
Phase des 23.Vereinsjahres 
 

01.02.2002 Die JHV des  SV Blau-
Weiß erlebt eine ruhige Versamm-
lung. Dem Geschäftsbericht ist zu 
entnehmen, dass der Verein 583 

Mitglieder hat und 31 Mannschaften bzw. Sportgruppen in 
drei Abteilungen unterhält. Desweiteren ehrt die Ver-
sammlung Tommy Stratmann und Hans Kehl. 
 

02.02.2002 Der Sitzungskarneval des KCD beginnt mit 
dem Seniorenkarneval. 70 Akteure begeistern mit einem 2 
½-stündigen Programm 180 Senioren aus Dedinghausen 
und Umgebung. 
 

03.02.2002 Bereits zum 5.Mal führt der KCD einen 
zentralen Vorverkauf für den KCD-Ball durch. 
 

03.02.2002 Die JHV des BZV Vereinte Freunde 
reflektiert das Vereinsjahr und ehrt Bernd Grothe als Ver-
einsmeister 2001. 
 

03.02.2002 40 KCD-Akteure bereichern die Karnevals-
feier im Altenheim der AWO zu Lippstadt. 
 

07.02.2002 230 Kinder der Grundschule feiern in bunten 
Kostümen mit dem engagierten Kindermusiker Reinhard 
Horn ihren Kinderkarneval. 
 

07.02.2002 Erstmals veranstaltete der KCD eine Fete zu 
Weiberfastnacht. Im Bürgertreff trafen sich des Dorfes  
Weiber, um mit DJ Oliver Macha die "Sau raus zu lassen." 
 

08.02.2002 10 Jahre KCD-Jugenddisco im Bürgertreff. 
85 Jugendliche feiern mit. 
 

08.02.2002 Um 23.30 Uhr wird die Feuerwehr zu einem 
Mülltonnenbrand in einem Carport am Gurgeskamp ge-
rufen. 
 

09.02.2002 Um 9.45 Uhr muss die Feuerwehr eine 
Ölspur im Dorf bekämpfen. 
 

09.02.2002 "Hat die Emanzipation ihren Zenit überschrit-
ten ? Gott wollte sich eine Steigerung vorbehalten.", so 
titelte����� . Gemeint war der 22. KCD-Ball, der wieder den 
Besuchern im ausverkauften Bürgertreff gute Unterhal-
tung bot.  
Die Räuber, die Tanzgarden, die Damengruppe und der 
Dorfknecht waren Highlights. 20. Dr. des Humors wurde 
Gerry Hagenhoff. 
 

10.02.2002 Die Breitensportabteilung des SV Blau-Weiß 
kann in einer kleinen Feierstunde 29 Sportabzeichen für 
2001 verleihen. Die Familien Happe und Alfons Reck-
mann (25 x) werden besonders geehrt. 
 

11.02.2002 Rosenmontag : Die Kinder des Dorfes und 
die Teufelsgeiger ziehen kostümiert durchs Dorf. Die 
Teufelsgeiger ehren Guido Plaß mit ihrer 'Ehrengeige'. 
Ein Team des WDR dreht einen Film über die Teufelsgei-
ger, der am Abend in der Lokalzeit des WDR III gesendet  
wird. 
 

11.02.2002 "Kinderkarneval – Ein buntes Fest der Super-
lative", titelt ��� � . Nicht nur Kinder sind immer wieder vom 
Kinderkarneval des KCD im Bürgertreff begeistert. 
 

14.02.2002 Die Westfalen-Akademie präsentiert sich 
dem Dorf und interessierten Schülern beim "Tag der offe-
nen Tür". 
 

17.02.2002 Der SV Blau-Weiß startet mit einem 1:1 der 
'Ersten' gegen Cappel ins neue Jahr. 
 

18.02.2002 Wegen Kanal- und Straßenbaumaßnahmen 
wird die Thingstraße im westlichen Bereich gesperrt. 
 

22.02.2002 Es wird in die Grundschule im Kleefeld ein-
gebrochen. Die Ganoven hausen wie Vandalen. 
 

22.02.2002 Oberst Berni Plaß kann im Bürgertreff die 
Abordnungen der städt. Schützenvereine begrüßen. Er 
übergibt die Bücher des Stadtschützenringes und somit 
die Koordination der Gruppierung für ein Jahr an den 
Schützenverein Eickelborn. 
 

24.02.2002 Um 02.00 Uhr wird die Feuerwehr zu einem 
Brand im Birkhof gerufen. Ein Holzschuppen mit Mopeds 
brennt in Folge Brandstiftung aus. 
 

25.02.2002 Dedinghausen hat mit Jan Walter Hammer 
(CDU) nun wieder ein eigenes Ratsmitglied. 
 

Vor 5 Jahren : ���� �im Februar 2007  
 

01.02.2007 ����  veröffentlicht einen 
Hintergrundbericht zum Bahnüber-
gang am Kusel und zeichnet die 
„über 20-jährige Diskussion“ um die 
Unterführung nach. 
 

02.02.2007 Die JHV des SV Blau-
Weiß wählt einen neuen Vorsitzen-
den. Franz Schulte beerbt Klaus 
Panzer im Amt des 1.Vorsitzenden. 
Des Weiteren wird beschlossen eine 
Bogensportabteilung zu gründen. 
 

08.02.2007 Winter in Dedinghausen. Im wärmsten Winter 
seit Menschengedenken gestaltet Schneefall (5,5 l/m²) 
unser Dorf kurzfristig in eine Winterlandschaft. 
 

16.02.2007 Die Teufelsgeiger rüsten ihren Wagen. 
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17.02.2007 Für die Fußballteams des SV Blau-Weiß 
endet die Hallensaison 06/07. Nur die A-Jugend schafft  
den Sprung aufs Treppchen. Bei den Stadtmeisterschaf-
ten werden sie Dritter. 
 

10.02.2007 Die Kommunionkinder der kath. Pfarrge-
meinde treffen sich mit Eltern an zwei Tagen in Schloss 
Eringerfeld, um ihr großes Fest vorzubereiten. 
 

10.02.2007 Der Sitzungskarneval des KCD beginnt mit 
dem Seniorenkarneval. 180 Senioren aus Dedinghausen 
und Umgebung sind vom 3 ½-stündigen Programm 
begeistert.  
Eine Premieren-Party für die Helfer- und Akteurenfete des 
KCD schloss sich an. 
 

11.02.2007 Mit dem Elferrat, der Tanzgarde und weiteren 
Akteuren bereichert der KCD die Karnevals feier im Alten-
heim der AWO zu Lippstadt. 
 

11.02.2007 Bereits zum 10.Mal führt der KCD einen 
zentralen Vorverkauf für den KCD-Ball durch. Ab 17.11 
Uhr wird dies zu einer eigenen kleinen Fete im BT. 
 

17.02.2007 Nicht ganz ausverkauft, aber mit über 200 
frohgestimmten Närrinnen und Narren war der BT zum 
27. KCD - Ball mit Prunksitzung gut gefüllt. 
„Absoluter Superstar an diesem Abend ... das  grandiose 
Bühnenbild (der durch Flatterband gesicherte Bahnüber-
gang war das Thema)“, schreibt D.a..  
25. Dr. des Humors wurde Christina Grothe. 
 

19.02.2007 Rosenmontag :   
Die Kinder des Dorfes und die Teufelsgeiger ziehen 
kostümiert durchs Dorf. Die Teufelsgeiger ehren Jürgen 
Hendel und Saverio Farina mit ihren 32. und 33. 'Ehren-
geigen'. 

Am Abend feiern Teufelsgeiger, KCD-Aktive und andere 
in den Kneipen des Dorfes den Ausklang des Karnevals. 
 

19.02.2007 „Das Bunteste, Quirligste, Ver-
heißungsvollste ... was der Karneval in Dedinghausen zu 
bieten hat“, betitelt D.a. den Bericht über die KCD-
Kindersitzung. Über 300 Gäste - nicht nur Kinder - sind 
immer wieder vom Kinderkarneval des KCD im Bürgertreff 
begeistert. 
 

21.02.2007 Zum vierten Mal lässt der KCD die Session 
am Aschermittwoch mit einem Heringsessen in der Gast-
stätte Schulte-Nünnerich ausklingen. Den Wirtsleuten 
Tatjana und Gerry Hagenhoff werden die letzten Orden 
der Session verliehen. 
 

22.02.2007 Die Senioren des Schützenvereins bereiten 
ihre Fahrt nach Hardehausen vor. 
 

23.02.2007 Die Fußballer des SV BW starten mit drei 
Niederlagen in die Freiluftsaison. Bei der ERSTEN wech-
selt der Trainer. Carsten Jütte übernimmt das Amt von 
Rolf Militzer. 
 

26.02.2007 Der Rat der Stadt  Lippstadt wählt einstimmig 
Ralf Henkemeier zum OV für Dedinghausen. 
 

28.02.2007 BM Christof Sommer verabschiedet Josef 
Stratmann mit Urkunde, Blumen und Präsent nach 27-
jähriger Tätigkeit aus dem Amt des OV von Dedinghau-
sen. 
 

28.02.2007 Die neu gegründete Bogensportabteilung im 
SV BW wählt Heribert Becker zum 1.Abteilungsvorsitzen-
den.  
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Unter dem 
Titel „Stadt 
war fest in 

Frauenhand“ 
berichtete 

„Der Patriot “ 
am 

9.02.2002 
auch über 
die KCD-
Fete mit 
Party-DJ 

Oliver 
Macha. 


